
Tokio präſidierte, auch hatte er einige Zeit Umgang mit
deutſchen Kindern, denen des Kammerherrn v. Mohl.
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Der neue japaniſche Kaiſer.
Japan hat nun einen neuen Tenno bekommen, einen

neuen Kaiſer, und aus dem Dunkel, in dem er bisher
gelekt hat, tritt der neue OKami, der hohe Gebieter, wie
er genannt wird, hervor ins Licht der Offentlichkeit. Der
neue Kaiſer Harunowya iſt, wie ein Mitarbeiter der
„Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, am 31. Auguſt 1879 geboren,
aber nicht etwa als Sohn der Kaiſerin Haruko, ſondern
als der einer von den fünf Nebenfrauen ſeines Vaters
Mutiſhito. Das japaniſche Geſetz geſtattet dem Herrſcher,
zwölf Nebenfrauen zu nehmen, die zwar nicht Kaiſerinnen
ſind, deren Kinder aber durchaus als legitim und ſuk
zeſſionsfähig gelten. Seine Mutter iſt früh geſtorben,
und die Kaiſerin hat ihn in früheſter Jugend erzogen.
Der erſte männliche Erzieher des Kronprinzen war
Hijikota, der aber bald ſein Amt niederlegte, als er zum
Ackerbauminiſter ernannt wurde. Später noch wurde
er Nachfolger des Grafen Jto. Dieſer war es, der als
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes am 31. Auguſt 1887
den achtjährigen Kronprinzen im Auftrage des Kaiſers
zum Thronfolger von Japan proklamierte. Jn einem
weißleinenen Anzug auf einem hautpas von Matten
empfing damals der Krorprinz den Hof und nahm den
Kotau der Japaner und die Verbeugung der Europäer
entgegen.

Haru war der erſte japaniſche Prinz, der nicht eine
rein geiſtliche Vorbildung erhielt, wie ſie bisher allen
Mikados, als religiöſen Oberhäuptern des Volkes, zuteil
geworden war, ſondern eine moderne, halb militäriſche

ruſenen, auf alter Tradition beruhenden und aus Khyoto
ſtammenden „Adelsſchule“ ausgebildet. Er hatte in der
erſten Zeit einige Male Gelegenheit in der Offentlichkeit
zu erſcheinen, ſo, als er mit kaum neun Jahren, während
einer Krankheit des Kaiſers, einigen Feiern im adligen
Fräuleinſtiſte und in der Tech niſchen Hochſchule zu

Auch bei der feierlichen Verfaſſungeproklamation befand
er ſich in der Umgebung ſeines Vaters. Angeblich ſoll
Haru auf der Adelsſchule eine europäiſche Sprache
gelernt haben, und einige Zeit nahm man an, daß es
deutſch ſei. Er hat aber nur ein wenig engliſch gelernt,
iſt dafür aber um ſo gründlicher in der chineſtſchen
Schriftſprache unterrichtet worden. In die Armee iſt er
nicht eingetreten, da dies japaniſchen Anſchauungen
widerſpricht, ja der Kaiſer nicht einmal Offiziere in ſeiner
Umgebung haben ſoll, doch trug er in der Adelsſchule die
Uniform der Anſtaſt. Seine Wohnung war zuerſt das
alte kaiſerliche Palais, auch hatte er ſofort nach dem
31. Arguſt 1887 einen eigenen Hofſtaat erhalten. Am
10. Mai 1900 vermählte er ſich mit der Prinzeſſin
Sadako. Die neue Kaiſerin ſtammt aus dem Hauſe
Konoye. Dieſes iſt eines von den ſogen. Goſeke, d. i. von
den fünf, dem Herrſcherhauſe gleichſam ebenbürtigen
Geſehlechtern, aus denen allein die Kaiſerinnen gewählt

werden dürfen. Sie war kaum 16 Jahre, als ſie ſich
vermählte. Der Ehe ſind drei Söhne entſproſſen, von
denen der älteſte, Hirohito Mitino Miya, geboren
29. April 1901, Thronfolger wird. Der neue Kaiſer
hat fünf Halbſchweſtern. Ein Halbbruder, Prinz Alti,
der wie er und die Prinzeſſinnen von Nebenfrauen
ſtammte, iſt früh geſtorben. Der Kaiſer, dem ein freund
liches Weſen nachgerühmt wird, war früher etwas kränk
lich, doch ſoll ſich ſeine Geſundheit gebeſſert haben.

Aber den erſten Akt des neuen Kaiſers nach der Thron
beſteigung meldet der Telegraph aus Tokio

Gleich nach dem Hinſcheiden des Kaiſers Mutſuhito
fand im Palaſt die feierliche Abergabe von
Schwert und Siegel an den Kronprinzen und
jetzigen Kaiſer Yoſhihito ſtatt. Der Kaiſer über
nahm dann zugleich die höchſte prieſterliche Gewalt und
hielt ein feierliches Ritual im Sanctuarium ſeiner

Der zuſammentritt des Landtags.
Tokio, 30. Juli. Der Landtag iſt zu einer

Donnerstag den Auguſt 1912. 39. Jahrg.
um der kaiſerlichen Familie ſein Beileid auszuſprechen
und die Ausgaben für die Beſtattung des Kaiſers zu be
willigen. Der neue Kaiſer hat ſich in den Aoyamapalaſt
zurückgezogen, wo er morgen die Miniſter, Räte und
andere Würdenträger empfangen wird. Der „Geheime
Rat macht den Vorſchlag, die neue Ara „Taiſei“
oder „die große Rechtlichkeit“ zu nennen. Die
Beſtattung des Kaiſers wird in Tokio erfolgen gemäß
einem Geſetz, das allerdings von dem verſtorbenen
Kaiſer nicht mehr unterzeichnet worden iſt.
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Stimmen des Auslandes.
Der deutſche „Reichsanzeiger“ ſchreibt zum Tode

des Kaiſers von Japan Dem heimgegangenen Monarchen
war es beſchieden, über den Geſch'cken des japaniſchen
Volkes in der bedeutſamen Zeit zu walten, wo ſich die
Umwandlung Japans aus ſeiner alten Staatsform in
eine moderne Großmacht vollzog. Mit dem Deutſchen
Reiche hat der verſtorbene Kaiſer freundliche Be
ziehüngen unterhalten. An der Trauer, in die das
japaniſche Volk durch ſein Hinſcheiden verſetzt wird,
nimmt auch Deutſchland aufrichtigen Anteil.

Die Teilnahme Englands.
London, 30. Juli. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes gab Asquith bekannt, daß er morgen
eine Reſolution beantragen werde, dem König die tiefe
Trauer auszudrücken, mit der das Haus die Nachricht
vom Tode des Kaiſers von Japan, des Freundes und
Verbündeten des Königs, erfahren habe, und den König
zu erſuchen, dem gegenwärtigen Kaiſer die tiefe Teilnahme

Volk tel
die roten Wahlzettel

von ParchimLudwigsluſt.
Die „Kreuzztg.“ ſchüttelt in ihrer Wochenſchau

unter einer lebhaften Sch mpfkanonade auf den Freiſinn
wie kann es auch anders ſein den General

ſekretär des deutſchen Landwirtſchaftsrats
und konſervativbündleriſchen Reichstage kandidaten von
ParchimLudwigsluſt. Prof. Dr. Dade, von den Rock
ſchößen der konſervativen Partei ab. Sie meint, daß die
roten Zettel Dades, die er zum Fangen ſozialdemo
kratiſcher Stimmen maſſenhaft verbreiten ließ, jemals von
leitenden Stellen der konſervativen Partei hätten gebilligt
werden können, ſei „völlig ausgeſchloſſen.

„Wir ſtehen auch nicht an“, ſo fährt die Kreuzztg.
fort, „die Rechtfertigung Dr. Dades für ſein eigen
tümliches Vorgehen mit aller Schärfe zurückzuweiſen.
Erklärt der damalige Reichstagskandidat, er würde in
einem ähnlichen Falle genau wieder ſo handeln, ſo kann
das den konſervativen Wahlkreisleitungen nur Anlaß
geben, eine Kandidatur Dades fernerhin zurü ck
zuweiſen. Und wenn er verſucht, für ſeinen „roten
Zettel hinter der konſervativen Partei Deckung zu
n ſo muß dagegen auf das entſchiedenſte proteſtiert
werden.
Die Rechtfertigung Dr. Dades iſt allerdings ſo aus

gefallen, daß die Konſervativen ihm auf jedem Fall die
kalte Schulter zeigen müſſen. Hatte doch Dr. Dade es
als Tatſache hingeſtellt, daß die Konſervativen bei jeder
Stichwahl mit dem Freiſinn es verſuchen, ſogial
demokratiſche Stimmen durch Flugblatt für ſich
zu gewinnen. Nun haben wir ja genug Beiſpiele dafür,
daß die Konſervativen ſozialdemokratiſche Unterſtützung
nicht nur nicht verſchmähen, ſondern ſogar zu erlangen
ſuchen. Daß aber ein konſervativer Mann und eine
agrariſche Leuchte wie Prof. Dr. Dade dies ſo offen be
kennt, iſt äußerſt peinlich und muß unter Schimpfereien
auf den Freiſinn und mit dem größten Bruſtton der
Aberzeugung, der ihnen zur Verfügung ſteht, von den
Konſervativen zurückgewieſen werden. Der „Hann.
Cour.“ erinnert daran, daß gerade Prof. Dr. Dade es
war, der am 11. Juli d. J. auf dem land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftstag die „ſittlichen“ Mächte
im Volke aufrief zum Kampfe gegen die „rote Flut“!
„Nun muß er ſelbſt zwei Wochen ſpäter zugeben, daß er

den kommende Her
des Hauſes für die Keiſerliche Janilie, die anhe
Regteru s fapant mitteln e

J Der Kampf um Prag.
Die deutſchetſchechiſchen Ausgleichsverhandlungen vertagt

Aus Wien ſchreibt man der „Mgd. Ztg. Unſere
peſſimiſtiſche Beurteilung der deutſch tſchechiſchen Aus
gleichsverhandlungen in Böhmen hat troß aller offiziöſen
Schönfärberei recht behalten. Die Unmöglichkeit, unter
den gegenwärtigen Umſtänden zu einer Einigung auch
nur über einen Teilausgleich, den ſogenannten „Kleinen
Ausgleich“, zu gelangen, hat zum vorläufigen Abbruch
der Verhandlungen geführt. Jn einem offiziellen Com
muniqué wird die Sache allerdings ſo dargeſtellt, als ob
es ſich nur um eine Unterbrechung, d. h. um eine Ver
tagung der Verhandlungen bis zum Herbſt handele. Aber
ein Termin der Wiederaufnahme wurde noch nicht beſtimmt
und es iſt ſehr fraglich, ob die Verhältniſſe im Herbſt
für eine Einigung der beiden Volksſtämme Böhmens
günſtiger liegen als jetzt.

Denn der Grund des gegenwärtigen Abbruchs der
Verhandlungen iſt der Kampf um Prag. Die
Tſchechen wollen die böhmiſche Hauptſtadt zu einer rein
einſprachig tſchechiſchen Stadt erklärt wiſſen, obwohl
daſelbſt za. 40 000 Deutſche leben, deren Steuerleiſtung
faſt die Hälfte der geſamten Steuerleiſtung Prags aus
macht, und obwohl Prag der Sitz einer deutſchen Uni
rerſität und einer deutſchen techniſchen Hochſchule iſt.

Die Deutſchen Böhmens aber können die deutſche Minorität

Prags nie und nimmer preisgeben und kein deutſcher
Uoterhändler wird jemals ſeinen Namen unter ein
Schriftſtück ſetzen, durch welches Prag auch rechtlich zu

ger e e Sund wie es immer gelten wird.
Wenn alſo die Tſchechen darauf beharren, die Deutſchen

Prags zu entrechten und die deutſche Sprache aus der
böhmiſchen Hauptſtadt völlig zu verbannen, wird ein
Ausgleich in Böhmen niemals zuſtande kommen. Das
Schickſal Prags iſt der Angelpunkt des deutſch iſchechiſchen
Ausgleiches.

Die Tſchechiſterung Prags iſt tatſächlich ſchon mehr
als weit genug durchgeführt das Siegel des Geſetzes darf
aber auf die völlige Vertſchechung der böhmiſchen Haupt
ſtadt niemals gedrückt werden. Wenn in Prag die äußere,
innere und innerſte Amtsſprache, ſo viele Möglichkeiten
muß man bei den komplizierten Sprachenverhältniſſen
Oſterreichs unterſcheiden, rein tſchechiſch würde, ſo müßte
das nicht nur für die Deutſchen Prags, ſondern auch für
das bſterreichiſche Staatsganze zu geradezu unhaltbaren
Verhältniſſen ſühren. Der äußeren Amtsſprache bedienen
ſich die Behörden im Verkehr mit den Parteien. Ein
Deutſcher, der in Prag vor Gericht erſchiene, müßte alſo
eine tſchechiſche Verhandlung und ein ſſchechiſches Urteil
über ſich ergehen laſſen. Er müßte, wie ein Ausländer,
einen Dolmetſch verlangen, wenn er ſich in ſeinen Aus
führungen der deutſchen Sprache bedienen wollte, oder
wenn er die tſchechiſche Verhandlung nicht verſteht. Aber
auch wenn der Gerichtshof ſich zur Beratung zurückzieht,
müßte dieſe in tſchechiſcher Sprache geführt werden. Das
iſt die innere tſchechiſche Amtsſprache. Auch jeder andere
interne Dienſtverkehr der Behörden oder der Verkehr ver
ſchiedener Behörden untereinander (die innerſte Amts
ſprache) wäre tſchechiſch. Das würde die Folge haben,
daß tatſächlich ſämtliche Beamtenſtellen in Prag mit
Tſchechen beſetzt werden müßten. Die Prager Behörden
würden aber nicht nur mit dem Publikum, ſondern auch
mit allen anderen Behörden Oſterreichs, insbeſondere
auch mit den Zentralbehörden in Wien und mit allen
Militärbehörden nur in tſchechiſcher Sprache verkehren
und guch die Antwort nur in tſchechiſcher Sprache ent
gegennehmen. Das wäre aber der erſte Schritt zur
Untergrabung der deutſchen Armeeſprache, auf
die das öſterreichiſchungariſche Heer nur unter Preisgabe
ſeiner Einheitlichkeit verzichten könnte. Zu den größten
Komplikationen aber würde es führen, wenn die Prager
Behörden auch mit dem Auslande nur in tſchiſcher Sprache
verkehren wollten. Das Deutſche Reich würde jedenfalls
tſchechiſche Aktenſtücke unbeantwortet zurückſenden, denn
die Tſchechen ſind doch nun einmal nur ein öſterreichiſches

um die Stimmen der Genoſſen in kompromittierlichſter

gußerordentlichen Sitzung einberufen worden, Form gebuhlt. Ja, er brüſtet ſich noch mit ſeiner Tat.“
Kronland, aber kein völkerrechtlich anerkannter ſelbſt
ſtändiger Staat. Man wird ſich alſo auch an Wiener



maßgebender Stelle wohl überlegen müſſen, welche Folgen
daraus entſtehen können, wenn Prag zu einer geſetzlich
e e rein kſchechiſchen Stadt geſtempelt werden
ollte.

9 92 S G IDie Wirren in der Türkei.
Jn der türkiſchen Kammer wurde am Dienstag

über die mit Spannung erwartete Regteru n gs
erklärung verhandelt Nach Verleſung derſelben be
gann eine lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte.
Die Jungtürken beantracten die Dis kuſſion auf morgen zu

vertagen, um die Drucklegung der Regierungs
erklärung zu ermözlichen. Huſſein Hilmi Paſcha
erklärte namens der Regierung: Die Regierung beſtehe
auf die ſofortige Erbrtkerung weil ſie angeſichts der gegen
wärtigen Schwierigkeiten nicht warten könne. Der Groß
w ſir ſprach ſich in gleiche n Sirne ous. Talagt Bei
fühete aus, die Nation mache heute eine Umwälzutg durch
und müſſe dabei kaltes Blut bewahren. Die Partei für
Einheit und Forſſchritt, die bisher vier Kabinette unter
ſtützte, müſſe das Regierungeprogramm gründlich prüfen.
Es heiße, daß auf die Forderung einiger Revolutior äre
die Kammer aufgelöſt werde. Die Partei werde mit reinen
Händen vor die Nation treten. Zunächſt ſei es nötig,
daß die Regierungserklärung im Druck erſcheine. Huſſein
Hilmi erklärte, die Regierung könne nicht warten
und wolle die Angelegenheit vor dem Abend beendet
wiſſer, andernfalls werde ſie die Vertrauensfrage ſtellen.
Der Redner rief Die Regierung droht Euch! Der
Großweſtr und Huſſein Hilm, der ſich erhob, wieſen dies
zurück. Der Redner fuhr fort, die Kammer entwürdige
ſich, wenn ſie die Erklärung ungep üft berate. Die
Regierung könne zurückrreten und würde die moraliſche
und materielle Verantwortung tragen müſſer, habe aber
nicht das Recht, auf die Kammer einen Druck auszu
üben. Ein Auſſchub von 24 Stunden ſei notwendig
Die Forderung der Regierung ſei ein Des potismus.
Huſſein Hilmi wiederholte, die Regierung könne nicht
länger als bis heute abend warten. Die Kammer
beſchloß, die Sitzung bis zur Drucklegung
der Regierungserklärung agufzuheben.

Der Erſte Sekretär des Sultans Halid Zia
Bei und der Erſte Kammerherr Lutfiwei ſind durch
Halid Hurſchid-Bei und Rifaat-Bei, Beamte des Groß
weſirats, erſetzt worden. Damit ſind. auch die lehten
Jungtürken aus der Umgebung des Sultans entfernt

Einlenken der Jungtürken. Die jungtürkiſchen Führer erſchienen am Montag bei dem Groß we-
i r und erklärten, ihre Partei könne eine geſetzmäßi ge

e lö ſu n a n ne en eedingung, daß die unparteiiſche. Durchführung der Neuwahlen garantiert und r h
behalten werde Der Großweſir erwiderte er werde ſeine
Kollegen zu Rate ziehen. Die Jungtürken glauben, daß
ſie unter Beibehaltung der Gouverneure dank ihrer Or
ganiſation bei den Wahlen die Majorität erhalten werden.
Es verlautet, daß ſie als Bürgſchaft für die Unparteilich
keit einen anderen Miniſter des Junern wün
ſchen. Man nennt Huſſein Hilmi Paſcha, zu dem
die Jungtürken Vertrauen zu hegen ſcheinen. Das jung
türkiſche Zentralkomitee ſoll an ſeine Klubfilialen ein
Rundſchreiben gerichtet haben, in dem angeſichts der heuti
gen Lage die größte Wachſamkeit und Beſonnen
heit empfohlen wird. Die Anhänger des Komitees möch
ten das größte Selbſtbewußtſein zur Schau tragen, damit
alle glauben, daß das Komitee noch ſtark ſei. Sie möchtene jede Herausforderüng vermeiden und inzwiſchen auf
die Reorganiſation der Kräfte des Komitees hinarbeiten.

überwachung der ungtürkiſe en erein e. Alle Ortsgruppen des jungkürkiſchen Komitees in
Konſtantinopel werden, wie die „N. Fr. Pr“ berichtet,
im Auftrage der Regierung überwacht, ebenſo das Haus
des früheren Miniſters des Jnnern, Hadſchi Adil, wo
Zuſammenkünfte komiteetreuer Offiziere ſtattfinden. Zwei
dieſer Offiziere ſind verhaftet worden.

Zum Schutze der Deputierten kammer ſind
150 Mann Truppen vor Beginn der Sitzung am Ein
gange des Parlamentsgebäudes aufgeſtellt worden.

Während die militäriſche Depeſchenzenſur endgültig
aufgehoben wurde, iſt die zivile Zenſur wieder
eingeführt worden. Der Grund der Maßnahme iſt
unbekannt. Die Korreſpondenten werden in dieſer An
gelegenheit Schritte beim Großweſir unternehmen.

Die Unterhandlungen der Kommiſſion mit den
Arnauten von Priſting waren bisher erfolg
o 8. Die Arnautenführer lehnen weitere Verhandlun
gen ab, ſolange die Kammer nicht aufgelöſt ſei.
Der Kommiſſion iſt es nur gelungen, die Arnauken zu
veranlaſſen, ihre Märkte wieder zu öffnen.

Der Krieg um Tripolis.
Das Bombardement von Maſſaug. Die

„Agenzig Stefani“ meldet aus Maſſaug: Bei dem
Bombardement bliebHodeidavölligunbeſchädigt.
Das Hoſpital war durch zwei Fahnen gekennzeichnet.
Jn einer Entfernung von nur 500 Metern vom Hoſpital
war ein Pulverlager angelegt, vielleicht in der Abſicht, es
auch unter den Schutz dieſer Fahnen zu ſtellen. Um nicht
das Hoſpital zu treffen, kor nten unſere Schiffe nicht auf
die Truppen, die vom Lager flüchteten und ſich unter dem
Schutz der Fahnen ſammelten, ſchießen. Das Feuer war
lediglich gegen das befeſtigte Lager gerichtet.

Gefangennahmeeiner italieniſchen wiſſen
ſchaftlichen Expedition. „Tribung“ erhält aus
Lucca von der Familie des Jngenieurs Sforza, der
mit einer italieniſchen mineralogiſchen Expedition in
Tripolis von den Türken gefangen genommen
worden iſt, die Nachricht, daß die Familie des Jngenieurs
durch Vermittlung des deutſchen Konſuls in Tunis dem
Gefangenen ein Paket Kleider und 2300 Franken geſchickt
hatte. Während die Kleider dem Gefangenen abge

kkungsperſonal bei

liefert wurden, hat die türkiſche Kommandantur das
Geld zurückbehalten und läßt es dem Geſangenen nur
in kleinen Beträgen zukommen. Die Mitglieder der
Expedition werden in dem Schloſſe Tefren, dos ein ſehr
ſchlechtes Klimahat, bei mangelhafter Ernährung gegen
das Völkerrecht gefangen gehalten.

Dolitische OAbersicht
SſterreichUngarn. Nach einer Meldung der „Magde-

burger Zeitung“ wurden am Dienstag in Pilſen, der
bekannten böhmiſchenBierſtadt, farbenkragende deutſche
Hochſchüler von Tſchechen inſultiert. Die
ſtädtiſchen Poliziſten lehnten die Hilfe ab und verhaf
e en die Studenten, weil dieſe die Ablegung der
deutſchen Abzeichen verweigerten.

England. Jn der Dienstags- Sitzung des Unter
hauſes gab Asquith bekannt, daß er morgen eine Re
lution beantragen werde, dem König der tiefen Tr aue r
Ausdruck zu geben, mit der das Haus die Nachricht vom
Tode des Kaiſers von Japan, des Freundes und
Verbündeten Seiner Majeſtät, erfahren habe, und den
König zu erſuchen, dem gegenwärtigen Kaiſer die tiefe
Teilnahme des Hauſes für die kaiſerliche Familie, die ja
paniſche Regierung und das japaniſche Volk zu über
mitteln. Es wird amtlich bekannt gegeben, daß eine
königliche Kommiſſion ernannt worden iſt, um
über die Lieferung Flüſfſigen Brennmafe-
ri als und deſſen Verwendung in der Kriegsmarine Be
richt zu erſtatten. Admiral Lord Fiſher, der frühere
Erſte Seelord, wird der Obmann der Kommiſſion ſein.
D Dienstag früh erfolgte, wie ein Telegramm meldet,
die allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit in
den engliſchen Docks

Rußland. Der Zar hat gm Dienstag mit dem
Tor ped okreuzer „Novik“ eine zweiſtündige ſor-
eierte Fahrt in den finniſchen Gewäſſern unternommen.
Der Kaiſer zeigte für das Schiff das größte Jntereſſe,
nahm eine Beſichtigung der Turbinen und der Keſſel
räume vor und ſprach ſich über das Schiff und die Maſchi
nen Anlagen in der anerkennendſten Weiſe aus. „Novitk“
iſt von den Vulkanwerken in Hamburg und Stettin kon
ſtruiert, mit Turbinen und Olkeſſeln dieſer Firma aus
gerüſtet Seine Turbinen leiſten 41 000 Pferdeſtärken,
ſeine Geſchwindigkeit von über 36 Knoten in kriegsmäßi-
ger Ausrüſtung gibt ihm den Ruf des ſchnellſten Schifſes
der Welt. Vor dem arinekriegsgericht inPetersburg begann unter Ausſchluß der Offentlichkeit der
Prozeß gegen die revolutionäre Organiſation
der Makroſen des Schulſchiffs „Dwina“, die 1910
entſtand und ſich auf drei Linienſchiffe und vier Kreuzer,
ein Schulſchiff und ein Linienſchiff während ſeiner Aus
beſſerung im Hafen von Toulon ausdehnte. Die Zahl der
angeklagten Matroſen beträgt 69.

Spanien. Vor ſeiner Abreiſe nach Otero erklärte
Miniſterpräſident Canalejas verſchiedenen Journa
liſten, daß kürzlich eine diplomatiſche Note von
Portugal übergeben worden ſei, in der nicht nur die
Ausweiſung des Führers der portugieſiſchen Royaliſten,
ſondern auch die aller Flüchtlinge verlangt werde. Cang
lejas fügte hinzu: Eine ſolche Ausweiſung wäre un
menſchlich. Jn Konferengen, die er mit dem Miniſter
des Außern Garciag Prieto und dem portugieſiſchen Ge
ſandken, Relvas hatte, verlangte dieſer die Ausweiſung,
fügte aber hinzu daß die Flüchtlinge nach den Cang-
riſchen Jnſeln gebracht werden ſollten. Die Regie
rung hat über dieſen Punkt noch nicht beraten.

China. Mehrere mongoliſche Fürſten hatten
dem Bogdochan (Kaiſer von China) einige hundert Kamele
als Geſchenk zugedacht. Die mongoliſche Regierung hat
dieſe Kamele zum Zweck von Gehaltszählungen verkauft.
Dieſe Tatſache hat den Präſidenten der Republik Ju an
ſchikai veranlaßt, der mongoliſchen Regierung telegra
phiſch die Entſendung von Truppen nachUrga anzudrohen,
wenn der Erlös aus den verkauften Kamelen nicht un
verzüglich nach Peking überſandt werde, und für dieſen
Fall außerdem alle fünf mongoliſchen Fürſten nach Peking
zu berufen.

Nord und Südamerika. „Daily Chroniele“ meldet aus
Neuyork vom Montag: Jn El Paſo in Texas iſt am
Ufer des Rio Grande ein Zeltſtadt für die Aufnahme von
amerikaniſchen und engliſchen Flüchtlin-
gen aus dem mexikaniſchen Staate Chiuhughug erſtanden.
Es befinden ſich bereits 500 Frauen und Kinder in der
Zeltſtadt, und 2500 weitere Flüchtlinge ſind auf dem Wege
dorthin. Der Rebellenführer Alazar hat durch eine
Proklamation die Ausländer des Landes verwieſen und
ihr Vermögen für konfisziert erklärt; jeder Widerſtand
ſoll mit dem Tode beſtraft werden. Die fremden Anſied
ler ſind zum Widerſtand entſchloſſen, nachdem ſie ihre Fa
milien in Sicherheit gebracht haben. Jn Peru iſt die
Seſſion der Kammer mit einer Botſchaft des Prä
ſidenten eröffnet worden, in der es heißt, daß die Be
ziehungen zu Chile und Ecugdor unterbrochen
ſeien. ber die Greuel im Putumgayo- Gebiet
habe die Regierung eine Unterſuchung angeordnet. Der
Ertrag aus den Zöllen betrage 1;211 000 Pfund, der Wert
n e 6371 000 Pfund, der der Ausfuhr 7 422 000

und.

Deurschland.
Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer machte, wie aus

Baleſtrand telegraphiert wird, geſtern früh 7 Uhr einen
längeren Spaziergang an Land und nahm dann die Vor
träge des Kabinettschefs und des Geſandten von Treutler
entgegen. Zur Mittagstafel empfing der Kaiſer die Pro
feſſoren Dahl und Unger nebſt Familie. Nachmittags be
arbeitete der Kaiſer die Eingänge, die der Feldjäger
geſtern abend mitgebracht hatte.

Ein Beſuch des Kaiſers im Weſterwald.) Auf ein Bittgeſuch der Bewohnerſchaft des
Weſterwaldes an den Kaiſer, wie im Juli v. J die Eifel,
ſo auch einmal den Weſterwald zu beſuchen, hat der Kaiſer,
wie die „Rhein. Weſtf. Ztg. berichtet, die Antwort geben
laſſen, daß er dies bei Gelegenheit gern tun werde, doch
könne er einen beſtimmten Zeitpunkt dafür nicht in Aus
ſicht ſtellen.

(Der Wein an Weont, von Bethmann
Hollweg) empfing am Montag den Beſuch des öſter
reiichiſcheungariſchen Botſchafters Grafen v. Szögyénh
Marich, der vor Antritt ſeines Sommerurlaubs einer
Einladung nach Hohenfinow folgte. e

(Der badiſche er von en Veeyp r Frhr.
v. Duſch) hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten

Weilhorſt aus Oldenburg“ vor.

Auch hierdurch werden die Gerüchte von einer Miniſter
kriſe widerlegt.

Die Veteranenfürſorge.) Die Meldung,
daß in den Etat für 1913 bedeutende Mittel zur Erweite-
rung der Veteranenfürſorge eingeſtellt worden ſeien, be
ruht, wie jetzt behauptet wird, auf keinerlei Mitteilungen
aus dem Reichsſchatzamt. Sie trifft außerdem mit allen
ihren Vorausſetzungen und Einzelheiten nicht zu. Jm
beſonderen ſei man an den zuſtändigen Stellen überraſcht,
zu hören, daß der Kaiſer in letzter Zeit zu einer detaillier
ten Willensäußerung Anlaß gefunden haben ſoll.

Her konſervakive Abg. PfarrerHeckenroth) hat kürzlich wiederholt der welſiſchen Be
wegung ſo herausfordernd deutliche Schmeicheleien geſagt,
daß man allgemein geglaubt hat, darin nicht eine bedeu
tungsloſe Privatarbeit, ſondern eine wohlüberlegte Par
teikundgebung ſehen zu ſollen. Die neueſte Nummer der
„Hilfe“ bemerkt dazu ſehr treffend: „Die Zeiten, in denen
die Konſervativen dem Zentrum wegen ſeiner überliefer-
ten Verbindung mit dem Welfentum den Vorwurf man
gelnden Nationalſinns zu machen pflegten, ſind längſt da
hin. Seit Diederich Hahn geſchworen hat, nicht eher zu
ruhen, als bis der letzte Nationalliberale aus Hannover
verſchwunden ſei, haben ſie in ſtetig ſteigendem. Maße ge
lernt, die Welfen als willkommene Hilſsmannſchaften zu
betrachten. Der Partikularismus der Welfen wurde von
ihnen deshalb nicht mehr wie früher als Reichsfeindſchaft,
ſondern ſelbſtverſtändlich unter preußiſch-patriotiſchem
Vorbehalt als achtenswerte Treue gegen den ange
ſtammten Landesherrn ausgelegt. Und als bei den Reichs
tagswahlen zwar nicht der leßte Nationalliberale, wohl
aber der letzte Konſervative ſchon durch die Hauptwahlen
aus Hannover verdrängt war, haben ſie den Welfen in
der Stichwahl zu 5 Mandaten verholfen. Jetzt ſollenwohl die Heckenroth ſchen Reden eine Probe aufs gleiche
Exempel bei den nächſtjährigen Landtagswahlen vorbe
reiten. Die Schwierigkeiten des Verſuches liegen auf
welfiſcher Seite. Die Welfen haben zwar ebenſo wenig
politiſche Grundſätze wie ihre Gönner vom Zentrum.
Jn der Agitation aber gibt es keine radikaleren Politiker
als die Welfen. Bei den Reichstagswahlen treten ihre
Redner und zum Teil auch ihre Kandidaten für dieſelbe
Wirtſchaftspolitik und Staatsauffaſſung ein wie die Fort
ſchrittliche Volkspartei. Sollten ſie jetzt in der Haupt
frage der preußiſchen Landtagswahlen, der Wahlrechts
frage, dem preußiſchepartikulariſtiſchen Konſervatismus
den Steigbügel halten wollen Das wäre für den hanno
verſchen Partikularismus eine Zumutung, die einer
freundlichen Aufforderung zur Harikiri gleichkäme. Auf
die welfiſche Antwort darf man einigermaßen geſpannt
ein.

(ichtbeſtätigte ſozialdemokrätiſcheStadträte) Die Regierung Reuß j. L. lehnte zum
dritten Male die Beſtätigung der zwei ſozigldemokrati
ſchen Stadträte ab und droht, bei gleichartiger weiterer
Wahl die kommiſſariſche Beſetzung der Stellen
an. Die „Deutſche Tagesztg. iſt darüber entzückt; es
ſehe ſo aus, als hätten ſich die deutſchen Regierungen
über die Behandlung der Sozialdemokratie verſ ändigt

„Volkswirtschaftliches.
N. Die Verſendung von Kliſchees eWaärenproben iſt nach den Beſtimmungen der Deut

ſchen Reichspoſt ſowie des Weltpoſtvereins unterſagt
Allerdings ſind ja ſolche, ſtreng genommen, keine Waren
proben“; aber ebenſowenig ſind ſte poſtaliſch als „Waren
anzuſehen. Denn ſie werden nur leihweiſe den Verlags-
und Druckereifirmen zur vorübergehenden Benutzung bei
der Ausführung beſtellter Annoncen, Plakate, Preisliſten
uſw. zugeſandt, bezw. den für die Abnahme der Ware in
Betracht kommenden Zwiſchenhändlern, damit dieſe ſie für
ihre Reklamedruckſachen verwenden übrigens umfaßt
der Warenprobentarif beliebige, Gegenſtände unter 8350
Gramm welche keinen Handelswert haben und nicht zum
Verkauf dienen für Kliſchees iſt aber eine billige Ver
ſendungsmöglichkeit dringend erwünſcht. Der Handels
vertragsvere in hat deshalb beim Reichspoſtamt die
Einbeziehung von Kliſchees in die Verſendungsmöglichkeit
als Warenprobe befürwortet. Zutreffend verweiſt der
Handelsvertragsverein in ſeiner Eingabe auch darauf, daß
das Kliſchee in vieler Hinſicht aus Surrogat oder als Teil
eines Manuſkriptes bezw. einer Druckſache zu betrachten
ſei und daß es deshalb auch ſehr wohl erwägenswert wäre,
n zur Verſendung als Geſchäfts papiere zu
zulaſſen.

Provinz und Amgegend.
T Eilenburg, 31. Juli. Der an der hieſtgen katho

liſchen Schule angeſtellte Lehrer Heſeding machte in
den letzten Tagen eine „Tournee als Hochſtaplere
In den Städten Dommitzſch und Torgau beſuchte er die
beſten Hotels und ſtellte ſich als Kreisſchulinſpektor Dr.

Nach einer reichlichen
Zeche verſchwand er dann, natürlich ohne Bezahlung Jn
Torgau wurde das Manöver entdeckt und der Hochſtapler
verhaſtet, nachdem er noch verſucht hatte, verſchiedene
Leute anzuborgen.

Mühlhauſen, 30. Juli. In den Nächten auf
Sonntag und Montag haben Meſſerſtecher hier ihr
Unweſen getrieben. Ein Arbeiter Dietrichs, der von
einem Sommerfeſt heimging, wurde auf dem Felde
überfallen und erhielt ſechs Meſſerſtiche am Kopfe
In derſelben Sonntagnacht erhielt ein Hausmann Ulrich
wenige Stunden ſpäter bei einem Uberfall an anderer
Stelle außerhalb der Stadt einen Stich in die Bruſt
Die Verletzungen beider ſind ſchwer, aber nicht lebens
gefährlich. Jn der Montagnacht wurde in der Stadt
ein junger Kaufmann Mehler überfallen und in die
Hand geſtochen. In allen Fällen entkamen die Täter
unerkannt. Geſtern mittag ſchoß beim Spiel mit
einer Piſtole der 9jährige Schulknabe Horn den gleich
altrigen Huſe in den Unterleib. Horn hatte die Piſtole
ſeines Bruders, die dieſer unter dem Kopfkiſſen auf
bewahrte, gefunden. Die Verletzung iſt lebens
gefährlich



Nordhauſen, 31. Juli. Jn der letzten Sitzung
unſerer Stadtverordneten gelangte ein Schreiben
der königlichen Regierung zu Erfurt zur Verleſung, in
dem mitgeteilt wird, daß der Kultusminiſter den Ober
lehrer Dr. Koch in Dortmund mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der erledigten Stelle des Kreisſchulinſpektors
der Volks und Mittelſchulen der Stadt Nordhauſen
vom 15. Auguſt d. J. ab beauftragt hat, und angefragt
wird, ob die ſtädtiſchen Körperſchaften dem neuen Kreis
ſchulinſpektor das ſtädtiſche Schuldezernat als Nekenamt
gegen ein Jahresgehalt von 1800 Mk. (wie ſeinen beiden
Vorgängern) übertragen wollen. Die Stadtverordneten
nahmen den Antrag der Schulkommiſſton an, nach
welchem dem neuen Kreisſchulinſpektor das ſtädtiſche
Schuldezernat vorläufig proviſoriſch bis zum Eade dieſes
Etatsjahres (31. März 1913) übertragen wird. Man
will den neuen Kreisſchulinſpektor erſt näher kennen
lernen, benor man ihm das ſtädtiſche Schuldezernat
definitiv überträgt.

f. Stendal, 30. Juli. Jm O tersburger Forſt un
weit Lüderitz wurde der 20 jährige Fähnrich Hans Gert
v. Lüderitz, ein Sohn des Rittergutsbeſitzers v. Lüderitz,
erſchoſſen aufgefunden. Es iſt noch nicht aufgeklärt,
vb ein Unfall, Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt.

DTreffurt (Werra), 29. Jali. Zur Wiederher
ſtellung der katholiſchen Kirche zu Rimbach hat die deutſche

Kaiſerin eine Unterſtützung von 2000 Mark
gewährt

Eifenach, 29. Juli. Das in einem hieſigen Hotel
beſchäftigte 16jährige Dienſtmädchen Luther hart ſich
durch einen Revolverſchuß getötet. J einem
Briefe gibt es als Geund zum Selbſtmord die Verge
waltigung durch einen Eiſenacher Arbeiter an.

f. Rudolſtadt, 29. Juli. Am Freitag nachmittag
wurde an der Saale der Makler Adalbert Engelmann
von hier ſchwer verletzt aufgefunden. Engelmann hatte

ſich mit einem Jagdgewehr einen Schuß in den Kopf
beigebracht noch im Laufe des Tages ſtarb er. Engel
mann, der ein Agentur- und Maklergeſchäft beſaß, hatte
durch zweifelhafte Wechſelgeſchäfte, Unterſchlaguugen uſw.
viele Perſonen geſchädigt. Die Geſammtſumme der auf
dieſe Weiſe einer Reihe von meiſt kleinen Sparern zu
gefügten Verluſte dürfte 300 000 Mark überſteigen. Ja
größerer Zahl ſind Landleute geſchädigt. Wie verlautet,
war von einem Geſchädigten beim Gericht Anzeige gegen
Engelmann erſtattet worden.

Grimma, 31. Jali. Teotz aller koſtſpieligen Ab
wehrmaßregeln in den vergangenen Jahren tritt auch

ern des Forſtbezirksheuer die Nonne in den Wäld
Gr u nete au

größten ſein. Auf einer größeren Anzahl von Sigats
forſtrevieren, ſo im Wermsdorfer Wald, im Revierteil
Flößberg des Glaſtener und im Panitzwald des Naun
hofer Reviers iſt trotz umfangreicher Leimungen im
Frühjahr und trotz großer Ausdehnung der Wopfel-
krankgeit ein ſehr ſtarker Falterflug zu beobachten ſo daß
auch für nächſtes Jahr die Fortdauer, wenn nicht die
weitere Ausdehnung der Nonnenplage befürchtet werden
muß. Ebenſo ſind eine ganze Anzahl Privatwaldungen
zwiſchen Wurzen und Naunhof ſowie zwiſchen Lauſigk
und Liebertwolkwitz ſehr ſtark geſchädigt worden. Mit
allen Kräften iſt der Kampf gegen das ſchädliche Jnſekt
aufgenommen worden. Auf allen Staatsforſtrevieren

des Forſtbezirks findet zurzeit unter Heranziehung aller
erreichbaren Arbeitsk. äfte, von Kindern und Erwachſenen,
ein ſorgfältiges Abſuchen der Beſtände und Vernichten

der weiblichen Falter vor der Eiablage ſtatt.

f. Kamenz, 30. Jali. Der Monteur Kotſch aus
Frauendorf verunglückte während ſeiner Beſchäftigung
auf Grube „Emanuel“ tödlich. Ec hatte vor Beginn der
Arbeit die Hochſpannungsleitung vor dem Verwaltangs
gebäude auf der Grube ausgeſchaltet und war zum Schutz
netz hinaufgeklettert. Jedoch hatte er hierbei überſehen,
die andere Stromleitung auszuſchalten. Mit einem

Drahtbündel an der Hand, winkte er grüßend einem
vorübergehenden Freunde zu. Hierbei löſte ſich eine
Drahtſchlinge aus dem Bunde. Dieſe ſiel auf die Hoch
ſpannung-leitung. Der Kontakt, der dadurch hergeſtellt

wurde, war von furchtbarer Wirkung Kotſch fie
ſofort tot zur Erde nieder.

Als „ebengogute Wie

„deſſer“
Werden oft minder wertige Pabrikate

angeboten

Grimma vielfach ſehr ſtark auf In gang Sachſen
dürfte im Grimmaer Forſtbezirk die Nonnengefalr am

Her Einſturz der Binzer Landungsbrücke.
Bei dem ſchweren Unglücke, das ſo jählings das viel

beſuchte Seebad Binz auf der Jnſel Rügen heimgeſucht
hat, und dem, wie ſchon mitgeteilt, vierzehn Perſonen zum
Opfer gefallen ſind, hat es wenigſtens

einen Lichtblick
gegeben, und das iſt das tapfere, aufopferungs-
volle Verhalten der Offiziere und Matro-
en unſerer kaiſerlichen Marine. Die Ge
retteten aus Greifswald haben jetzt an das Kommando
der vor Binz liegenden Hochſeeflotte folgendes Tee
gram m gerichtet „Jm Auftrage einer großen Anzahl
Damen und Herren Greifswalds, die bei dem Brücken-
einſturz in Binz durch das heldenmütige Eingreifen unſe
rer Seeleute gerettet worden ſind, geſtatten wir uns, den
beteiligten Herren Offizieren und Mannſchaften für die
tatkräftige, aufopfernde Hilfeleiſtung unſeren herzlichſten
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Die Matroſen wollen keine Belohnung.
Wie der Geſchwaderchef mitteilt, werden die für die

Matroſen beſtimmten Gelder der Kaſſe zur Verſorgung
von Witwen und Waiſen hinterbliebener Marineangehöri-
ger zugewandt. „Unſferen Matroſen“, ſagte der Chef,
„können wir perſönlich dieſe Gelder gar nicht zuwenden.
Es liegt ihnen gar nichts daran, für ihre ſelbſtverſtänd-
liche Pflicht Geldgeſchenke anzunehmen.

Wie der „Berl. L.-A.“ meldet, ſind diejenigen Mann
ſchaften ermittelt worden, die ſich hervorragend an der
Rettungsaktion beteiligt haben. Sie werden für die
Rettungsmedaille vorgeſchlagen werden. Einer der tapfe
ren Männer hat allein 10 Perſonen gerettet.

3000 Telegramme!
Auf dem Poſtamte Bin z liefen am Montag gegen

3000 Telegramme ein, in denen ſich Angehörige
nach dem Verbleib ihrer Verwandten erkundigten.

Noch. immer Vermißte.
Greifswald, 30. Juli. Obwohl keine Toten mehr

in der Oſtſee gefunden worden ſind, werden noch aus
Greifswald vermißt: die Studenten der Medizin Thiem
und Marian und die Studierende Margarethe Gra-
bowski.

Die Proteſtverſammlung der Badegäſte.
Bin z, 30. Juli. Geſtern abend fand eine Verſamm

lung der Badegäſte ſtatt, die dem Gemeindevorſtande Vor
würfe machte, weil zu wenig Beamte und zu we
nig Rettungsgürtel auf der Brücke vorhanden ge
weſen ſeien. Die Brücke müßte verſtärkt werden. Der
Gemeindevorſtand ſagte Abhilfe zu. Es wurde beſchloſſen,
für die Retter, die Hinterbliebenen und die Witwe des
Gemeindedieners eine Sammlung zu veranſtalten. Der
Regierungspräſident ordnete an, daß Verquerungen
in die Brücke eingezogen werden und der Anlkege
ſteg mit einem Geländer verſehen wird.

Die Urſache des Unglücks.
Greifswald, 30. Juli. Nach einer von der Firma

Heinrich Sputh in Greiſswald gegebenen Darſtellung iſt
die von ihr im Jahre 1905 erbauke Binzer Brücke durch
das Eistreiben im vergangenen Winter beſſchädigt
worden Eine Abnahme der Repäraturarbeiten durch die
Waſſerbauinſpektion hat, da rben iſt, nicht ſtattgefunden. Durch die Nordſtürme der
letzten Tage iſt die Brücke vermutlich ſchadhaft geworden.

Einige Bolzen haben ſich wahrſcheinlich gelöſt, ſo daß dem
Anſcheine nach der in Frage kommende Mittelbalken nur
noch an einem Bolzen gehangen haben kann. Jnfolge des
großen Andranges am Unglückstage dürfte auch dieſer
Bolzen nachgegeben haben, wodurch das Unglück herbei
geführt worden ſei. Dieſes Gutachten der Firma Sputh
läßt mit erſchreckender Deutlichkeit erkennen, mit welcher
Leichtfertigkeit hier die Sicherheit von Hunderten von
Menſchen aufs Spiel geſetzt worden iſt. Eine amtliche
Abnahme der Reparaturarbeiten iſt geſetzlich nicht vorge
ſchrieben, um ſo mehr hätten die in Betracht kommendenAlfſichtebehörren es für ihre Pflicht halten ſollen, jede

Reparatur an der Landungsbrücke nachprüfen zu laſſen,
denn ſie ſind verantwortlich für die Sicherheit der Bade
gäſte und Reiſenden, die die Brücke benutzen. Es ſcheint
hier in unverantwortlicher Weiſe gegen dieſe Pflicht ver
ſtoßen worden zu ſein.

Vermischtes.
(ExploſionineinerPettoleumraffinerte.)

Dienstag früh ereignete ſich in Budapeſt ein ſchreck
liches Unglück. Jn der Ungariſchen Petroleumraffinerte-
Fabrik war ein großer Keſſel explodiert. wodurch die
ganze Fabrik in Flammen geſetzt wurde. Bisher wurden
fünf Arbeiter ſchrecklich verbrannt tot aufgefunden.

Viel Perſonen ſind verwundet. Nachmittags brennt
die Fabrik noch immer. Die Feuerwehr und die
Rettungsgeſellſchaften weilen an der Brandftelle, ſie
leiſten Uhbermenſchliches, um noch mehrere Vermißte,

wenn wößzlich, zu retten. Die ganze Fabrik ſcheint
rettungslos verloren zu ſein.

Großes Schadenfeuer.) Am Montag brach,wie aus Am ſterd am gemeldet wird, ein verheerender
Brand in den großen Reis und Mehlmühlen der
Firma Weſſanen Lagan in Wormerveer aus, der
einen rieſigen Schaden verurſachte, deſſen gerraue Höhe
noch nicht feſtſteht. Einer der vernichteten Speicher

Backpulver

und 100 millionenfach bewährt.

allein enthielt für 4/2 Millionen Mark Getreide. Bei

V r rPudcisgpulver
ist aus dem besten Rohmaterial ist das einzige Babrikat, das aus ist ein vorzügliches Gewürz für

feinstem Reispuder hergestellt ist.her gestellt

Man achte daher beim Einkauf
darauf, dass man das erhält, Was

man haben will! Ueberall zu haben! ad 10 i

ſie geſetzlich nicht vorgeſchrie-

den Rettungsarbeiten wurde ſoviel Getreide in die
vorbeifließeude Saan geworfen, daß die a nicht
mehr paſſieren konnten. Nach einer neuen
ſind alle Speicher vernichtet.
litten nur Waſſerſchaden.

Opfer der Berge.) Die „Münchener Neueſten
Nachrichten melden aus Neran: Der t9 jährige

eldung
Die Fabriken er

grunpe tödlich ab. Die Leiche konnte geborgen werden.
(Entdeckung einer großen Diebesbande.)

Die Unterſuchung des Jawelendiebſtahls beider Fürſtin
Thurn und Taxis in Oſten de brachte das über
raſchende Ergebnits, daß eine ganze Diebesbande der
Fürſtin, deren Schmuck ſtehen Millionen Mark wert iſt,
ſeit Wochen folgte und ſich ſchließlich im hieſtgen Palace
hotel in nächſter Nähe des Opfers einmietete. Jhren
Hauptsweck verfehlte die Bande, und konnte ſich nur
eines Nebenſchmucks bemächtigen Bis her ſind fünf
Diebesgenoſſen verhaftet worden, weitere Verhaftungen

e en eie Ruhr auf dem Truppenübungsplatze
Elſenborn) We Wolffs telegraphiſches Bureau von
zuſtändiger Seite erfährt, iſt auf dem Truppenübungs
platz Elſenborn ein Soldat an der Ruhr geſtorben.
Eine Anzahl anderer ſind erkrankt oder krankheits
verdächtig. Die Leute verteilen ſich auf die 68. Jn
fanteriebrigade, der die Regimenter Nr. 185 und 145
angehören.

Ein gemütvoller Gatte) hat an den Mün
chener Vertreter einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft fol
genden Schreibebrief gerichtet: „Hochgeehrter Herr!
Mit tiefer Betrübnis im Herzen ergreife ich die Feder,
um einige Zeilen an Sie zu richten. eine liebe Frau
Anna arig, geborene Lindner, welche, wie Jhre Liſte
gusweiſen wird, bei ihrer ehrenwerten Geſellſchaft für
3000 Mark verſichert war, iſt plötzlich geſtorben und hat
mich in Verzweiflung zurückgelaſſen. Der ſchmerzliche
Schlag traf anich heute morgen K Uhr. Trachten Sie doch
gütigſt, daß ich die verſicherte Summe recht bald erhalte.
Die Polizenummer iſt 21762. Jch kann im Ernſt und in
voller Wahrheit ſagen, ſie war eine treue Gattin und auch
eine zärtlich liebende Mutter. Jch habe, damit alles
ſchneller geht, gleich das bezirksärzthiche eugnis beigelegt.

Sie war nur ganz kurze Zeit leidend; ſie hat aber recht
viel gelitten, und für mich war der Schmerz um ſo größer.
Jch denke, Sie werden etwas zu meinem Troſte beitragen
und das Geld recht bald ſchicken, beſonders wenn ich
Jhnen, die Zuſicherung gebe, daß ich auch meine zweite
Trau bei Jhnen verſichern laſſen will, und zwar um das
Doppelte, alſo um 6000 Mark. Mein Schmerz iſt
groß, jedoch die Hoffnung auf ihre freundliche Güte und
Gefälligkeit hält meinen geſunkenen Mut noch aufrecht
Der recht baldigen Einſendung des obigen Betrages ſieht
mit Hochachtung entgegen. N. N. mit Kindern

e

Zur „Titanie“Kataſtrophe.
Lord Merſey hat, wie aus London gemeldet wird,

das Ergebnis der Unterſuchung über die „Titanie -Kata
ſtrophe bekanntgegeben. Der Zuſammenſtoß mit dem
Eisberge wird der übertriebenen Geſchwindige
eben Die S gnm lungen fürdie Hinterbliebenen der Opfer der „Tikanic Kataſtrophe
hab enim ganzen die Summe von 9 250 000 Mark ergeben.

Das Urteil über die Kataſtrophe der „Titanie“,
Jn ſeinem Urteil über die Kgtaſtrophe der „Titanie“

ſagt Lord Merſey weiter, die Umſtände hätten ihn da
von überzeugt, daß das von der „California“ geſich-
tete Schiff die „Titanie“ geweſen ſei. Die Nacht ſei
ar und, die See ruhig geweſen. Wenn die
„California“, die die Notraketen der „Titanic“ geſehen
habe, durch das Eis hindurchgefahren wäre, was ſie ohne
Gefahr häkte tun können, ſo hätte ſie wahrſcheinlich viele,
wenn nicht alle Leben der „Titanie“ gerettet. Das Urteil
empfiehlt ſodann Verbeſſerungen in der Schottenein-
richtung und betont, daß das Handelsamt die Ermäch
tigung bekommen müßte, Grundriß und Koſtenanſchlag
der Schiffe bei Beginn des Baues zu prüfen. Es erk ärt,
daß der Ausrüſtung eines Schiffes mit Rettung sbooten und Notflößen nicht der Tonnengehalt, waren
die Paſſagierzahl zugrunde gelegt werden müßte.
Merſey drückt ſchließlich den Wunſch aus, eine inter
nationale Konferenz möge eine geimeinſame Aktion
einleiten, die die Ausrüſtung der Schiffe einſchließlich
ihrer Rettungseinrichtungen und Scheinwerfer, ſowie die

Frage der Anderung des Kurſes bei Eisgefahr zum Ge
genſtande habe.

S Die Eisberggefahr.
Von mehreren Seiten liegen Berichte über das Auf

tauchen neuer großer Eisberge im Fahrwaſſer der
transatlantiſchen Dampfer vor. Der engliſche Dampfer

Mancheſter Jnventor“ kam im Hafen von St. Johns in
Neufundland in ſchwer beſchädigten Zuſtande
an. Jn dichtem Nebel war er auf einen unterſeeiſchen
Eisberg geſtoßen. Mehrere ſeiner Schotten ſind voll
Waſſer. Aus Plymouth wird gemeldet, daß die „Maure-
kanig“ und die „Adriatic“ vor Eisbergen gewarnt wurden
und ihren Kurs viel weiter nach Süden verlegen mußten

Von anderen Schiffen liegen ebenfalls Berichte über große
Eisbergzüge in nordöſtlicher Richtung vor.

Bexrantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
on Th. Rößner in Merſeburg.

Vanillin-Zuceker

Kuchen, Puddings und alle Süss
speisen. I Packchen ersetzt 2 3

Stangen guter Vanille.
3 Ach 25 phh

Diſchlergehilfe Weber aus Berlin ſtürzte in der Dexel
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Gegründet 1881. Mitglied des Rabatt Spar Voereins. Gegründet 1881.
Vom T. August veranstalte ich in grossem Umfange meinen

lnventur- und Räumungs-Ausverkauf.
KRoerren-, Knaben- u. Kinder-Anzüge, moderne helle u. schwarze Damen-

Grosse Posten mäntel, Kleiderstoffe, Läuferstoffo, Tischdecken, einzelne Hosen und
Westen, Stoffjackotts, sowie alle Waren, welche am Iager oder im Schaufenster etwas golitton haben,

verkaufe ich zu

enorm billigen, vielfach über die Nälfte ermässigten Freisen.
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S See n el.e In Mücheln er Apotheke.

Zurückgeſetzte Vor dem Umzag ganz bedentend Zurückgeſetzte

a gzurückgeſetzte Preiſe n m
auf alle Saiſon Artikel, Reſte und Reſtbeſtände.

Jn ſämtlichen Abteilungen des Etabliſſements ſind noch große Poſten vorhanden, die gänzlich
geräumt werden ſollen und daher e auffallend billig We zum Verkauf gelangen.

amlhavs

Darunter beſonders empfohlen
echauſenſter Kleiderſtoffe Handſchuhe und Krawatten Schürzen schqulzuſter
zu veachten! Stidenſtoffe Schirme und Strümpfe Mützen zu beachten!

Waſchſtoffe Gürtel und Taſchen Weißwaren
WMöbelſtoffe Gardinen und Teppiche Seidenbänder
Läuferſtoffe Tiſchdecken. Diwandecken Spitzenſtoffe

n 10 h Ausnahme- Rabatt 10 n Arte
Feder Einkauf iſt unbedingt lohnend u. bedeutet eine Gelderſparnis.
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Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beilage-

Deutschland.

Aus erſter Ghe.
Roman von H. CourthsMahler.

(14 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Seltſam feierlich war Eva zumute. Mit großen,

dunklen Augen ſchaute ſie um ſich. Leiſe und zaghaft ſetzte
ſie ihre Schritte. Der Vater ſprach liebevolle Worte zu
ihr. Aber die umſtehenden Diener in den vornehmen
Lvreen ſchüchterten ſie ein. Sie war plötzlich wieder
gang das ſcheue, ängſtliche Kleinſtadtmädel. Die feudale
Umgebung bedrückte ſie.
Ehe ſie recht wußte wie ihr geſchah, ſtand die Haus

hälterin von Woltersheim, Fran Marianne Wedekind, mit
einem ſilbernen Leuchter vor ihr und forderte ſie anf, ihr
zu folgen.

Herr von Woltersheim küßte Eva auf die Süirn
„Nun gehe mit Frau Wedekind, Eva. Sie wird Dich

auf Dein Zimmer bringen. Du wirſt müde ſein von der
Reiſe und hoffentlich recht gut ſchlafen. Heute abend iſt
ohnehin niemand zu
Morgen früh, wenn Du ausgeſchlafen haſt, ſtelle ich Dich
dann Deinen Angehörigen vor. Wenn Du noch irgend
welche Bedürfniſſe haſt, ſo wende Dich an en Wedekind.
Sie wird Dir alles, was Du brauchſt, beſ gffen.“

Eva nickte nur ſtumm und hätte ſich am liebſten an den
Vater geklammert und ihn gebeten: „Laß mich nicht allein.“
Aber ſie ſchämte ſich.

Tapfer ſchritt ſie hinter Frau Wedekind die Treppe
hinauf, nachdem ihr der Vater „gute Nacht“ gewünſcht und
ſich mit einem Kuß von ihr verabſchiedet hatte. Als ſie
aber oben durch den Saal ſchritt, an deſſen Wänden die
Ahnenbilder ihrer Familie hingen, da wäre ſie am liebſten
davongelaufen Wie Spukgeſtalten ſahen dieſe Männer
und Frauen in den ſeltſamen Trachten längſt entſchwun
dener Zeiten von den Wänden heräb. Still und lautlos
verklangen die Schritte auf den dicken Läufern. Der
Kerzenſchein huſchte unruhig an den
Der Weg nach ihrewg immer ſchien ihr endlos lang. Dies
Haus war wohl ſo groß, daß man ſich darin verlaufen
konnte.

Endlich blieb die Haushälterin ſtehen und öffnete eine
Tür. Mit einem Griff drehte ſie das elektriſche Licht an.
Eva betrat zögernd und ſtaunend ihr Zimmer. Das war

groß, daß faſt die ganze Wohnung Tante Klariſſas
arinPlaß gefunden hätte. Sie atmete gepreßt und wußte

nicht, was ſie nun tun und ſagen ſollte.
Beklommen ſah ſie ſich um in dem ſchönen, freundlichen

Raum. Ein großes Himmelbett ſtand an der einen Wand.

wirte genannt: Sie betragen für Roggen, Weizen, Gerſte

Blatt Anterſchriſten von Le

Hauſe, und Jutta wird n ſchlafen

Wänden entlang.

we

Feilage zur „Rerſeburger Correspondent
Fr. 178. Donnerstag den 1. Auguſt

lichen Streitigkeiten innerhalb unſerer evangeliſchen
Kirche zugunſten der römiſch. katholiſchen Kirche aus
breiten zu wollen, mit aller Enkſchiedenhbeit
zurückweiſen.“Gebeime Wünſche.) Vor einiger Zeit ging
eine Notiz durch die Zeitungen, wonach Herr Dr.
Diederich Hahn in einer agrariſchen Verſammlung er
klärt habe, die Zollſätze, die der Bund der Landwirte bei
der Erneuerungder Handelsverträge verlange,
ſollen einſtweilen noch nicht mitgeteilt werden. In den
inswiſchen erſchienenen Textbuch zur Handelspolitik von
Profeſſor Jaſtrow (Berlin, Verlag von Georg Reimer)
finden wir auſ Seite 106 die Zollſätze wenigſtens für
Getreide nach den Forderungen des Bundes der Land

und Hafer gleichmäßig 7,50 Mk. für den Doppelzentner,
d. h. für Roggen, Weizen und Hafer ungefähr einhalb
mal ſoviel als die bisherigen Sätze. Da gegenwärtig
Malzgerſte mit 4 Mark, Futtergerſte ſogar nur mit
1,30 Mark verzollt werden ſo iſt die Forderung des
er re Zolles für Gerſte ganz beſonders exor
itant. Jaſtrows Textbuch beruft ſich auf eine völlig

einwandsfreie Quelle, nämlich auf das agrariſche
Handbuch des Bundes der Landwirte!

Die klerikale „Rbeiniſche Volkszeitung
berichtete vor einiger Zeit. daß die Forrtſchrittliche
Volkspartei in Wiesbaden Stadt mit den Sozialdems
kraten für die kommenden preußiſchen Landtags
wahlen ein Bündnis abgeſchloſſen hätte, um den
nationalliberalen Landtagsabgeordneten Bartling aus
ſeinem Mandate zu verdrängen. Obwohl dieſe Meldung
den Stempel böswilligſter Erfindung an der Stirn
krug, genierte ſich die ggrariſche Weutſche Tageszeitang
nicht, ſie kritiklos weiterzugeben. Jneiner ſeiner nächſten
Nummern ſah ſich jedoch das Agrarierorgan gezwungen
einer Mitteilung des Landesausſchuſſes der Fortſchritte
lichen Volkspartei für Naſſau Raum zu geben, wonach
dieſe Nachricht jeder Grundlage entbehrt. Das Bündler
blatt verkriecht ſich nun tapfer hinter dem klerikalem
Organ, das jene Ente aufflattern ließ und ſchrieb ihm
die Verantwortung dafür zu. So ganz ſchul dlos an der
Weiterverbreitung dieſer Falſchmeldung iſt aber die
Deutſche Tageszeitung“ nicht. Aus den Auseinander
ſetzungen in der ſoztaldemokratiſchen Preſſe über die bei
den preußiſchen Landtagswahlen einzuſchlagende Taktit
hätte das Agraxierorgan entnehmen müſſen, daß ſich
die Sozialdemokratie zur Zeit garnicht für eine Ab
machung binden kann. Aber wenn es den ihr verhaßten
Fortſchrittlern eins anzuhängen gilt, läßt die Deutſche
Tageszeitung“, mehr noch als ſonſt bei ihr üslich, alle
e ähe journaliſtiſcher Gewiſſenhaftigkeit außer

cht.
S (Gegenüberdemhetzeriſchen Flugblatte)

oſtpreußiſcher konſervativer Geiſtlicher ſcheinen die kirch
lichen Behörden doch die Notwendigkeit empfunden zu
haben, ſich zu decken. Jedenfalls weiß die „Königsberger
Allgemeine Zeitung folgendes mitzuteilen „Jenes Flug

ment e esi D. 0 en merfahren, den Oberkirchenrat in der Tat peinlich ange
mutet, und vaß er als Ausdruck ſeiner Jndignation vom
oſtpreußiſchen Konſiſtorium Bericht einforderte, iſt ja auch

niemals beſtritten worden. Wenn der Oberkirchenrat

liegen. Es war in ein wollenes Plaid gehüllt, dieſes
Etwas, und hatte einen dicken, blonden Hängezopf,

Frau von Wedekind, die bisher Eva verſtohlen ge
muſtert hatte, ſolgte nun ihren Blicken und trat lachend
und kopfſchüttelnd an das Bett heran. e

Daß Gott! Da liegt ja das gnädige Fräulein Jutta
auf dem Bett des gnädigen Fräulein. Nein, wie iſt ſie
nur hierhergekommen ſagte ſie halblaut.
Der Name Jutta elektriſterte Eva. Sie trat mit

einem freudigen Ausruf an das Bündel heran, aus dem
ſich nun mit einem plötzlichen Ruck Juttas verſchlafenes
Geſicht einporhob.

Schnell ermuntert, richtete ſie ſich nun vollends auf.
Dabei kam ein großer, jämmerlich zerdrückter Blumen
ſtrauß zum Vorſchein, den ſie krampfhaft in der Hand
hielt.

Sprachlos ſah ſie eine Weile in das über ſie geneigte
e Evas, in dem ſich eine mächtige Erregung ſpie
gelte.
r Du Eva?“ fragte ſie endlich, ſich haſtig er

ebend.W ich bin es, liebe Jutta. Ach, liebe, liebe
Jutta!“

Tränen ſtürzten Eva aus den Augen. Und dann hiel
ten ſich die beiden Schweſtern impulſiv umfangen und
küßten ſich herzlich und innig.

Dann machte ſich Jutta wieder los und lachte durch
Tränen hindurch. „Hier ſteh ich nun in meiner ganzen
feierlichen Herrlichkeit Ach Eva, ich wollte Dich unbe
dingt erwarten, und nun bin ich Murmeltier doch einge
ſchlafen. Sieh nur, im Nachthemd hab ich mich auf
Dein Bett geſetzt, damit ich Dich ja nicht verpaſſe. Die
anderen ſind ja alle ſort. Einer mußte Dich doch wenig
ſtens willkommen heißen. Und ſeh nur die armen
Blumen! Ganz friſch hatte ich ſie ſelber gepflückt, um
ſie Dir als erſten Gruß zu überreichen. Jch alte Schlaf
mühe habe mich nun darauf gelegt. Wie ſehen ſie nur

ausEva nahm ihr die Blumen ab und drückte ſie ans
erz.2 ich freue mich ſo ſehr darüber ich danke Dir tau

ſendmal, es iſt ſo lieb von DirJutta hob das herabgefallene Plaid auf und hüllte ſich
fröſtelnd hinein Eva ſchob ſie ſchnell auf das Bett zurück
und deckte ſie zu.„Du La ſſe ich nicht erkälten, Jutta.- Bleibſt Du noch

ein Weilchen bei mir?
Jutta ließ r vergnügt ihre Fürſorge gefallen.

Natürlich bleibe ich noch, wir müſſen doch erſt ein
mal ordentlich Bekanntſchaft machen. Jßt Du noch etwas
Hoffentlich, ich habe nämlich auch wieder Hunger ge
kriegt. Wedekind, ſtehen Sie bloß nicht ſo verſteinert

h uruckwer

1913.

nun, wie zuletzt gemeldet wurde, den Bericht zu den Akten
gelegt hat, ſo wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon
das Konſiſtorium ſeinerſeits eingeſchritten war und die
geiſtlichen Unterzeichner des Flugblattes von dem pein
lichen Eindruck verſtändigt hatte, den ihre Teilnahme an
ſolchen Politik und Religion abſonderlich vermiſchenden
Kundgebungen bei den kirchlichen Behörden hervorrufen
müßte. Danach blieb freilich dem Oberkirchenrat nichts
mehr zu tun übrig. Das ſteht jedenfalls feſt: Jndigniert
war man im Oberkirchenrat über das Vorgehen der
Paſtoren. Wie das Konſiſtorium ſich verhalten hat,
könnte leicht durch dieſe Behörde ſelbſt aufgeklärt werden.

(Däs deutſche Freiwilligen-Flieger-
korps) Das Kriegsminiſterium hat ſeine Zuſtimmung
zur Errichtung eines Freiwilligen Fliegerkorps erteilt,
das, als eine Art von Fliegerreſerve, demnächſt ins Leben
treten wird. Nach dem Muſter des deutſchen Freiwilligen
Automobilkorps ſollen durch das FreiwilligenFliegerkorps
Zivilflieger einerſeits der Militärverwaltung für den
Kriegsfall und für die Manöver zur Verfügung geſtellt,
andererſeits mit den Einrichtungen des militäriſchen Flug
weſens vertraut gemacht werden. Die Satzungen des
neuen Korps werden ſeine Mitglieder in erſter Linie ver
pflichten, bei der Armee im Kriege Dienſte zu leiſten
Für Friedenszeiten wird ihnen die Verpflichtung auf
erlegt werden, daß ſie den Einberufungen der Heeresver
walkung zu notwendig erachteten freiwilligen Dienſt
leiſtungen gegen entſprechende Entſchädigungen
Folge leiſten. An der Spitze des Korps wird ein Chef
mit einem Stabe ſtehen. Eintritt in das Korps macht

den Beſitz des Flugzeugführerzeugniſſes zur Bedingung
Ein gericht liches Nachſpiel) hat die letzte

Reichstagswahl in M emel-Heydekrug vor dem
Schöffengericht in Memel gefunden. Der nationalliberale
Abg. Schwabach hatte den ſozialdemokratiſchen Kan
didaten Mertins und den früheren Redakteur der konſer
vativen „Oſtpreußiſchen Ztg. Kertzendorff wegen Beleidi
gung verklagt. Jn einer Verſammlung vor der Stichwahl
hatte Mertins geſagt: „Für Schwab ach können wir
nicht ſtimmen, denn er hat unſere Stichwahlbedingungen
nicht anerkannt. Strekies, der konſervative Litauer,
hat ſie zwar anerkannt, doch er hat die Konſervativen
ſchamlos belogen; alſo er iſt ein Mann, dem wir nicht ver
trauen können. Es bleibt uns jetzt nichts anderes übrig,
als zu würfeln, wer von den beiden der größteSchweinehund iſt. Die „Oſt preußiſche 3 t.
hatke hieran folgenden Kommentar geknüpft: „Wir kön
nen für die konſervative Partei innerhalb und außerhalb
des Wahlkreiſes, ebenſo auch für den größten Teil der

Litauer erklären, daß wir das Doppelſpiel, das mit uns
on Herr Freie e worden iſt, tſch

enſte n mipbillige und jede GemeinbateegS h S aber doch fü
die Offent ehier zutage getretene Unehrl e nur das bedauer
liche Ergebnis der Politik des Herrn Sſchwa
bach iſt, der durch den niederträchtigen Ver
kragsbruch, den er ſelbſt den Litauern gegenüber

Niedliches, liebſtes Wedekindchen; ſeien Sie kein Un
menſch.“

ſie. Und Eva ſchien keine Kampfesnatur zu ſein. Sie
würde ſich unterdrücken laſſen, wenn man ihr nicht zu

Eva hätte ſich bei Jutta gar nicht günſtiger einführen
können, als mit dieſem rührend hilfloſen Zug auf dem
feinen rtreee Alles, was hilflos war, konnte ſich
Juttas utz erfreuenFrau Wedekind brachte wirklich noch allerhand gute
Sachen, und die Schweſtern ſchmauſten vergnügt und
plauderten noch lange miteinander, nachdem ſich die Haus
hälterin zurückgezogen hatte.

Wie Geſchöpfe aus einer anderen Welt kamen die
Schweſtern einander vor und doch fühlten ſie beide vom
erſten Augenblick an, daß ihre Herzen ſich warm entgegen
ſchlugen. Jm Laufe des Geſprächs ſagte Jutta, Evas
Hand ergreifend„Du, Ev', wenn ich mal ruppig bin, das mußt Du mir
nicht übel nehmen. Jch bin nämlich zuweilen ein abſcheu
liches, garſtiges Ding. Dann rede ich allerlei, was ich
gar nicht ſo meine. Jch glaube aber, Die werde ich nie
mals ärgern. Silvie ärgere ich oſt, weil ſie gar nicht gut

o mir i e„O, ich will immer gut zu Dir ſein und Dir nie etwas
übel nehmen,“ antwortete Eva herzlich.

„Hm, das iſt ſehr lieb von Dir. Aber weißt Du,
gegen alle hier im Hauſe ſei mal lieber nicht ſo ſanftmütig,

Poapa und Friß natürlich ausgeſchloſſen. Gegen die
magſt Du lieb ſein, ſo viel Du willſt. Du, Fritz iſt
überhaupt ein famoſer Menſchl Na, und Mama, die
iſt ja auch zuweilen ganz nett, wenn mich Silvie nicht
gerade verklatſcht hat. Aber Silvie, Du gegen die wehre
Dich nur gleich zu Anfang, hörſt Du? Laß Dir nichts
von ihr gefallen ſonſt biſt Du drunter durch. Mucke nur
ordentlich auf, wenn ſie Dich ducken will. Sie behandelt
einen nämlich immer ſo von oben herab, die Baroneß
Herrenfelde. Pöh die hat es nötig! Laß Dir bloß

Die Vorhänge waren zurückgeſchlagen. Und auf dieſem
Bett ſah Eva plötzlich ein großes, undefinierbares Bündel da; holen Sie uns was zu eſſen. Aber n bißchen was nicht imponieren.“ (Fortſetßung folgt.

lichkeit o an darauf hinzuweiſen, daß die



verübt, das Gefühl für Treu und Glauben im Wahlkreiſe ſtellte feſt, daß die Gemeinden am Apoſtoliſchen Glau im Alter von etwa 10 Jahren hatten leichtfertig am Ofen
untergraben hat.“ Mit dem Abg. Mertins kam ein Ver, bensbekenntnis feſthalten. Das alte Evangelium in immer geſpielt, wodurch die Gardinen und ein Stuhl in Brand
gleich zuſtande. Er erklärte, nach dem „Memeler neuer Art darzubieten, ſei allerdings Aufgabe der Geiſt erieten. Da die Kinder darauf eiligſt die Stube und
Dampfboot“, jene Außerung ſei lediglich eine redneriſche lichen. Austritte aus der Landeskirche ſind nicht vorge u die Mitb b
Entgleiſung geweſen. Er habe dabei in erſter Linie den kommen. Sogar ſozialdemokratiſche konfeſſionsloſe Eltern as Haus ver ießen ohne die Mit ewohner zu benach
Kandidaten Streckies treffen wollen. Mertins nahm ſeine haben ihre Kinder kaufen laſſen. Ein Arbeiter iſt wieder richtigen, breitete ſich das Feuer auch auf die Balken und
Außerung unter dem Ausdruck des Bedauerns zurück. zur Kirche zurückgekehrt. Die Amtshandlungen werden Holzteile der Stube aus. Nachbarn bemerkten die RauchDie n gegen den konſervativen Redakteur faſt ausnahmslos begehrt. Aber die Kirchlichkeit iſt im entwickelung und ſorgten durch tatkräftige Arbeit dafür

Kertzendorff wurde nach längerer Beratung vertagt, weil Schwinden, und leider überhaupt die Religion. Der g 9 t gele g
der Angeklagte für ſeinen Wahrheitsbeweis noch die La Jugend iſt beſondere Aufmerkſamkeit zu wihmen. Die daß der Brand nach kurzer Zeit gelöſcht war. Der an
dung weiterer Zeugen beantragte. Jugendpflege muß eine kirchliche, ſittlichereligiöſe ſein. gerichtete Schaden iſt verhältnismäßig gering.

bar. Du en V e e e e e Unglücksfall. Geſtern vormittag “212 Uhr
gr. Die aup wierigkei et teſer rbeit t er i 112jg 6Provinz und Amgegend. Mangel an geeigneten Perſönlichkeiten. Nur die obliga e T Menſch Mi e Bande Weh
toriſche Fortbildungsſchule kann der Zuchtloſigkeit und i ähe10 Ah rege a er Munweburt er e Verrohung der Jugend abhelfen. Ein Rückgang derSitt- le en an F. et un h

n en artig le m ine lichkeit läßt ſch nicht ableugnen. Nachdem noch die im merwartet auf das Pferd zu. Dieſes ſcheute infolge
geſchäft Feuer aus. Das Feuer fand ſo reiche Nah ergangenen Jahre eingetretenen und die bevorſtehenden deſſen, bäumte guf und traf das arme Kind mit einem

Perſonalveränderungen erwähnt worden waren, wurde die in 3Tung, daß es alsbald auch auf die im erſten Stock befind Schwierigkeit beſprochen, den Konfirmandenntterricht in per v oder Was e n e
lichen Niederlagsräume des Ein und Verk aufs den Schulbetrieb ein d

J zuordnen. Die Kgl. Regierung ſollrer en S W n a r gebeten werden, eine allgemeine Pegelung eintreken zu d u ren e de gie e nrcee eehe
n e en Ferne e u laſſen. Auf Verleſung des vortährigen Protokolls wurde vor das Pferd gelaufen iſt. Herr Dr. Wolf war baldin denſelb I d ttermittel uſw. tzündete.e Mnte n en ere n e ee e ordnete das Erforderliche an. Diei Vortrag über die vom Kgl. Konſiſtorium geſtellte ilie trifft di ärter, dFeuerwehr zur Stelle, die die Bekämpfung des Brandes nen Vortrag r Familie trifft dieſer Schlag um ſo härter, da Herr Güttel
mit mehreren Schlauchleitungen von der Magdeburger ne e S ſelbſt noch an einem bei der Arbeit erlittenen Unfall zu
nd Delitz ſcher Straße aus energiſch in Angriff nahm volkstümliche Wirkſamkeit der Kirche gehemmt wird leiden hat. t
Doch die Wehr hatte keine leichte Arbeit, denn die Feuer Welche Vorſchläge können zu ihrer Heſeitigung gemacht Ertrunken. Geſtern Abend verunglückte in der
ſäulen ſchoſſen mit immer neuer Gewalt zum nächtlichen werden Der Vortragende behauptete, dieſe Frage Sternbergſchen Badeanſtalt hier der Füſilter Hart-
Himmel empor, den Blicken der vielen Zuſchauer einen komme 50 bis 60 Jahre zu ſpät und Verbeſſerungen in kopf von der 6. Kompagnie des hieſigen Batgillons
ſchaurig ſchönen Anblick biekend. Nach mehr als zwei dieſer Kigung leden jeht nicht mehr den Erfolg haben dadurch, daß die Schwimmleine riß, infolgedeſſen H.
ſtündiger Arbeit war des Feuers Macht beſeitigt und da e e nene zu ihr zurückzuführen, ſondern ſofort in die Tiefe ſank. Er wurde zwar bald gefunden,
mit die Gefahr, die für die benachbarken Grundſtücke be höchſtens den Gegner Hehmaterial zu entziehen und der och konnte er trotz aller ſofort angeſtellten Wieder
ſtand, die bei einigem Winde ſicherlich in Mitleidenſchaft Kirche ein gutes Gewiſſen zu geben. Er beſprach die Art elebungsver ache nicht wieder in s Leben zurück
gezogen wären. Außer Möbelſtücken, Farbe uſw. ind und die Bezahlung der Amtshandlungen, der Abgaben an d werden. Srifft die Meldung von dem Zerrelßen
namentlich landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, fer Kirche und an den Klingelbeutel Wochengottesdienſte er Schwimmleine zu, dann iſt es unbegreiflich, daß der
ner Sämereien und Jutterartikel dem Feuer zum Opfer das Patronat, das Wahlrecht und die Zuſammenſetzung der Schwimmlehrer nicht ſofort Rettungsverſuche unter
gefallen. Auch mehrere hundert ZentnerKümmel ſind mit Gemeindekörperſchaften. Der ſich anſchließenden weit Nommen hat. Die Unterſuchung wird hoffentlich den
verbrannt ober durch Waſſer unbrauchbar geworden. ausgedehnten Beſprechung wurde durch eine Reſolution Schuldigen feſtſtellen und zur Verantwortung ziehen.

Die Urſache des Feuers konnte nicht ſofort feſtgeſtellt wer dere be ich d Tivolife T t Die Dollar-ynode ein Ende gemacht: bei uns haben ſich die alten vo lit hie ger e o la rS h e ne e e e Hergebrachten kirchlichen Ordnungen in keiner Weiſe als prinzeſſin Operette von Leo Fall. Benefiz für
Verſicherung gedeckt. Auf dem Brandplatze blieb die nſogial erwieſen, wonach das Thema von dem Referenten Frl. Elmhorſt. Die Operette beſißt ihre unbeſtreit

eigentlich hätte kurz und bündig mit einem einfachen Neine eher können, durch für die übrigen baren Reize und wirkungsvollen Pointen. Das Grund
Punkte der Tagesordnung viel Zeit gewonnen worden thema iſt die ſtets amüſante Widerſpenſtigenerziehung.Große Schadeufeuer. wäre. Dieſelben wurden daher ſehr raſch erledigt. Pfarrer Und zwar ſo, daß deutſche Geradheit des Charakters und

Ranis, 30. Juli. Im benachbarten Göſſitz Shaumann-Vlöſten referierte Aber die wichtigſten deutſche Tiefe des Gemüts den Sieg davontragen im
wütete geſtern nachmittag, wie ſchon fus gerreldet, e e e e e ehe e en Kampfe mit dem amerikaniſchen Snobismus, der kühl
Großfeuer. Der Brand iſt im Anweſen des Gut. a. Den Bericht über die Innere Miſſion gab der und hart iſt wie der Dollar, der nach Aberzeugung der
beſitzers Guſtav Weidermann ausgekommen und breitete Syhnodalvertreter Herr Pfarrer Voigt Geuſg. Zwei Abrettiſten Fundament und Triebkraft im Denken und
ſich raſch auch auf die Anweſen der Landwirte Guſtav Punkte: Aufbringung der n e lnoden und J Fichten jenſeits des großen Teiches iſt. Fredy Wehrburg,Kleinſchmidt, Anton Reichmann, Hermann Endlich, el e en eder e ein zielbewußter deutſcher Jüngling, kommt in das Haus
Schieferdeckermeiſter Schott, Schuhmachermeiſter Lange ſetzt. Der Vorſitzende berichteke über die Rechnung der des Milliardäre Couder, um einen Kontorſitz in deſſen

n und e e aus. Jn den Scheunen e e für e und h e e Geſchäft einzunehmer, jedoch mit der von vornherein
agerten große Erntevorräte, die ebenſo wie viele an e a anegeſprochenen Abſicht, des Hauſes einzige Tochter

S b *9 pr öigelandwirtſchaftliche Maſchinen dem Feuer zum Opfer ge un ehe ar ung rftege Pikrer S e Alic die Dollarprinzeſſin, zu erobern. Er will ſie von
fällen ſind. Die Urſache des Brandes iſt bis zur Stunde ſte in Schladebach gewahlt. ihrem goldenen Thron niederzwingen mit der Waffe
noch nicht bekannt. S Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches wird der männlichen e h vom Glanze 2

h gorfen eſeftr- ſche 2 r W J h en den h

Nacht über eine Feuerwache zurück.
S

e l Die mechaniſche Webereiv on Schloß Ferfen g erh en Die Jn e Edelmetalls dicht 5 7 Fielbewußtklar Hupfer iſt durch eine Juerebrunſt zerſtört Kallationsarbeiten werden bereits jetzt vorgenommen durch die grobe, glänzende Hülle des Geldſtolzes
worden. Die Fabrik brannte bis auf die Kellerräume, Auch ein zweiter Ausgang nach der Mühlſtraße direkt hindurchdringt, die unter ihr erſtarrte Frauenſeele weckt
in denen viele Stoff und Garnvorräte lagerten, ieder. neben dem linksſeitigen Gewächshaus iſt geſchaffen worden. und nich raſtet, bis die abſtoßende Kälte in hingebende d
Der Schaden beläuft ſich auf über 150 000 Mk, iſt aber Die Inſtandſetzungsarbeiten im Schloßgartenſalon ſind Wärme umgewandelt iſt. Daneben ſpinnt ſich dann noch
in der Hauptſache durch Verſicherung gedeckt nahezu vollendet. Die Einrichtung der Kaiſerzimmer ein zweiter weniger heroiſch gefärbter Liebesroman aus

t Großbreitenbach (Thür) 30. Juli. In ver im Kgl. Schloß wird demnächſt durch einen Hofdekorateur zwiſchen Wehrburgs Freunde Hans Freiherr v. Schlick,
gangener Nacht iſt das Hartungſche Hotel in dem erfolgen. der als finanziell geſcheiterte Exiſtenz von Deutſchland
benachbarten Altenfeld vollſtändig niedergebrannt. Der Vom Schützen feſt. Das geſtern abend in nach Amerika kam und auf ſeinen vornehmen Adelsnamen
beträchtliche Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. üblicher Weiſe arrangierte Garten konzert mit hin als Stallmeiſter von Couder angeſtellt wurde, und der

italieniſcher Nacht und großem Brillant- Nichte des Milliardärs Daiſy Gray. Auch Schlick hatMevyseburg ung Amgegencdk, feunerwerk hatte wieder ſeine beſondere Anziehungs mit allerlei Verſchrobenheiten der American Girls zu

31. Juli kraft auf unſere Ein wohnerſchaſt ausgeübt; hunderte und kämpfen, auch er hat ſein deutſches Selbſtbewußtſein einS aberhunderte von Menſchen ſaßen und ſtanden dicht zuſetzen und mit oft kerniger Grobheit die ihm angebotene
re de e en e en Meer en derr gedrängt in dem geräumigen, prächtig mit bunten Unverſchämtheit des Reichtums zurückzuweiſen, aber ihm
Erntemond nannte ihn Karl der Große. Bei den Römern Laternen geſchmückten Bürgergarten, um zunächſt den kommt doch Daiſys weiblich ſtnnliche Veranlagung von
war er urſprünglich der ſechſte des Jahres, der Sextilis. klangvollen Weiſen unſeres Stadtorcheſters zu lauſchen, vornherein zu Hilfe der Roman ſpielt ſich in neckiſcheren
Als der römiſche Jinperator Auguſtus den Ehrgeig hatte das ſich auch geſtern wieder in altgewohnter Tüchtigkeit Formen ab und ſorgt für liebenswürdig ſchalkhaſte
nan a n e e e präſentierte. Den Haupteffekt bildete natürlich das Jatermezzi. Ein rein poſſenhaſtes Element endlich
Senat im Jahre J vor Chriſtus bei Berichtigung des große Feuerwerk, das gegen 11 Uhr mit einigen wird der Operette durch die komiſche Ver
Schaltweſens dem Monate den Namen Auguſtus. Aus Kanonenſchlägen begann, leider für viele der anweſenden liebtheit des glten Couder in die als ruſſiſche
alten Germanenzeiten hat ſich mancher Brauch für den Kinder recht ſpät. Meiſterhaft verſtanden es die Arran Gräſin eingeſührte Chanſonette im Löwenkäfig Labinsky

e e e e geure, Gebr. Pfeiffer Cröllwitz die Zuſchauermenge eingefügt. Dieſe drei Liebesgeſchichten werden gründlich
Der die hriſtlichen Germanen opferten Früchte des durch die glänzenden und in allen Farben ſprühenden durcheinandergewirbelt und beſtimmen den Stimmungs

eldes und hielten feierliche Umzüge. Der Reſt ſolchen Uberraſchungen zu feſſeln; allgemein hörte man nur wechſel und die Beweglichkeit der Handlung und Muſik.
Brauches iſt der „Schäferlauf“ in Würkkemberg, den ſich Worte der Bewunderung und lebhafter Befriedigung Die Handlung ſetzt im erſten Akt ziemlich trivial ein.
eng d e e n Denen en den über das prächtige Schauſpiel deſſen großartiges Gelingen Aber e mehr Faktoren in das Bühnenſpiel eingreifen, jen die Fiſcher feierliche Prozeſſionen, um die Gunſt auch in dieſem Jahre der Schützengilde eine beſondere lebhafter der Wechſel in den Formen des Humors wird,

der Waſſergeiſter für den kommenden Herbſtfiſchzug zu er Genugtuung ſein wird. Auch außerhals des Konzert deſto bereitwilliger folgt der Zuſchauer den Bühnenvor
rn entſtanden S e Veri e gartens, im Vergnügungspark, wogte eine dichtgedrängte gängen und deſto liebenswärdiger wird auch der Charakter
e edn n et en es wierer leben Menge hin und her un en lete ſich ch Her en lſt. er Muſik. Jn zweiten Alk rreicht die Operette ihren
dig, denn die Brutzeit unſerer gefiederten Sommergäſte Viel beucht wurden namentiich die Ratſchöaha, Reiß Höhepunkt und führt im letzten zum Siege über den
iſt beendet. Zaubvögel und Grasmücken begeben ſich ſchon hauers Hipvodrom ſowie Henkelmanns VikrorigSalon, Snobismus. Die Darſtellung war durchweg eine
e de e nen Page u e re dem oerſel iedene humoriſtiſche and G ſang ſpegialitäten vorzügliche Die Vertreterin der Titelrolle F anlein
in Winter et Not leiden Sie Sonnen Fanggürtel un ihr beſtes bieten und den Anweſenden einige vergnügte Elmhorſt, ließ alle Minen ihres bezaubernden Tem
die Stämme der Obſtbäume legen, in denen ſich die Jne Stunden bereiten. Wie wir hören, wollen die meiſten peraments ſpringen, ſetzte all ihr Können ſowohl in mi
ſten und andere Schädlinge einniſten und verpuppen. Unternehmer auch in den Tagen von Donnerstag bis miſcher als auch ſtimmlicher Hinſicht ein, ihre dankbare
d e e n e e Den Sonnabend den Betrieb aufrecht erhalten, ſodaß alſo Partie glanzvoll durchzuführen, und dies iſt ihr trefflich

Er weint ſeine „Laurentiustränen So heißt bekanntlich jeden Tag Gelegenheit zum Amüſteren vorhanden ſein und zugleich äußerſt vornehm gelungen. Das wichtigſte
der Sternſchnuppenfall, der von einem Punkte im Stern dürfte. Morgen, Donnerstag, ſindet um 6 Uhr die Moment im Charakter der Amerikanerin iſt das Raſſige,
bild des Perſeus ausgeht und am 10. Auguſt, dem Tage Proklamierung des Schützenkönigs und darauf und das kam bei der Darſtellerin ſo trefflich zur Geltung
n e en en rer u der feſtliche Einmarſch der Gilde ſtatt. Am Abend wie man es ſich beſſer auch an größeren und größten
Abende kühler. Der Herbſt naht. iſt Volksbeluſtigung und Ball nur für Mitglieder und Bühnen nicht denken kann. Frl. Elmhorſt konnte zu
re on de Merſeburg Land Die GSoſtſchützen. ihrem Ehrenabend keine beſſere Operette wählen ſiediesjährige Verſammlung derſelben fand am Montag in Eine Anzahl neuer Straßenlaternen lieferte damit, wie auch ſchon in anderen Partien ihres

e Serben e e nennt er e doch ſog wird jetzt in der Bahnhofs und Schulſtraße aufgeſtellt. ſehr umfaſſenden Rpertoirs, den beſten Beweis daß ſie
von allen Mitgliedern beſiucht. Die Erbffnungsandacht Dieſe auf jeden Fremden impoſant wirkende Allee wird eine hervorragende Künſtlerin im beſten Sinne des Wortes
hielt der neue Pfarrer von Schladebach, von Hanſtei n. dadurch auch in den Abend und Nachtſtunden die er iſt und zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft be
e e u e en e forderliche aüsreichende Straßenbeleuchtung erhalten. rechtigt. Welche Sympathien ſie im hieſigen Theater
lichen Bericht über das kirchliche Leben im Synodalkretſe Ein Stubenbrand entſtand Mittwoch nachmittag publikum beſttzt, zeigten das ſehr gut beſuchte Haus, die
Er beklagte das Eindringen der modernen Theologie und im Hinterhauſe des Grundſtücks O grube Nr. 25. Kinder überaus zahlreichen Blumenſpenden und der ſtürmiſche
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nen Lkontinentalen Erwärmungsverhältniſſe werden dabei

geboren,

Beifall, der oft bei offener Szene einſetzte. Jhr Partner,
Herr Tränkle, war diesmal ſehr gut; er wußte ſeinen
Fredy aus echtem Empfinden und unerbittlicher Frech
dachſtgkeit zu miſchen und beides geſanglich gut zu
interpretieren. Was das zweite Liebespaar anbelangt,
ſo ſtand Frau Direk.or E b har der wieder ganz
auf der Höhe ihrer graziös veſolut komiſchen Kunſt
und Herr Süßenguth erfüllte ſeine Aufgabe nach
beſten Kräften und mit anerkennenswerter Wärme im
Vortrag. Beide fanden oft ſtürmiſchen Beifall. Eine
Gräfin, in der die „Chanſonette im Löwenkäſig“ ſich
draſtiſch genug geltend machte, war Frl. Wald, deren
gewandtes Spiel viel Anklang fand. Die übrigen Rollen
wurden annehmbar geſpielt. Die Ausſtattung des
Milliardärmilieus war leider nur ſo, wie es die Mittel
der Bühne erlauben.
Operette hatte in Vertretung des abgerückten Kapell
meiſters Herr Direktor Ebhardt übernommen und als
vielſeitiger Künſtler füllte er auch hier ſeinen Poſten zur

Zufriedenheit aus. V
Mücheln und Omgebung,

31. Juli
Wetteraus ſichten zum Herbſt. Aus der

Geſtaltung der Wetterlage des Hochſommers laſſen ſich
weitgehende Schlüſſe auf den vermutlichen Charakter des
Herbſtwetters ziehen. Es iſt nämlich eine alte Erfah
rung, daß der Herbſt um ſo ſchöner und beſtändiger wird,
e ſchlechter der Sommer geweſen iſt. Die leßten fünf
Jahre haben das wieder eklatant gezeigt. So ſolgte auf
den miſerablen Sommer von 1907 der e Herbſt ſeit
Jahrzehnten auch 1908, in welchem Jahre der gangeHoch
ſommer verregnete, brachte einen warmen und beſtändigen
Herbſt, und nicht anders war es nach dem ſchlechten Som
mer von 1909. Der Herbſt von 1910 dagegen war ſtark
veränderlich, nachdem der vorangegangene Sommer
wenigſtens zum Teil ſehr heiß geweſen war. Jm Vor
jahre dagegen war der Herbſt recht unfreundlich, regne
riſch und kalt, und ihm war eben ein heißer und beſtän
diger Sommer voraufgegangen. Seit 1905 war der
Herbſt nicht mehr ſo un freundlich verlaufen, und in jenem
Jahre war auch der Sommer warm und beſtändig ge
weſen. Dieſer Gegenſatz i nun keineswegs nur zufällig;
er läßt ſich recht wohl wiſſenſchaftlich begründen. Schon
Hellmann hat darauf hingewieſen, daß ſich Zeiten mit
reichlichem und Zeiten mit geringen Sonnenſchein immer
wieder ausgleichen. Je mehr nun im Sommer die Sonne
ſcheint d. trockener und wärmer der Sommer ver
läuft, um ſo größer iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß im
Herbſt die Sonne wenig ſcheint, daß mithin die Witterung
trübe, kühl und regneriſch ſein wird. Auch die allgemei-

gewiß eine Rolle ſpielen. Iſt das Feſtland im Hoch
ſommer lange Zeit von hohem Druck überlagert, ſo daß
hohe Temperaturen herrſchen, ſo wächſt mit dem nahenden
Herbſt, deine ſtarke Zunghme und Vertiefung der At

rundſatze, daß DeprSfortb en emäßtets die wärmſten Gebiete bevorzugen. War dagegen der

Sommer kühl, d. h. lagerten meiſt Depreſſionen über dem
Feſtlande, die Trübung und Regen brachten, ſo daß die
Erwärmung des Kontinents verhältnismäßig unbedeutend
war, ſo wird die Tendenz zur Ausbildung herbſtlicher
Maxima über dem Kontingent beſonders ausgeprägt ſein.
Der weitere Verlauf der Witterung bis zum meteorologi
ſchen Herbſtbeginn, der vom I. September ab gerechnet
wird, enthält ſomit den Schlüſſel für die mutmaßliche Ge
ſtaltung des Herbſtwetters. Je wärmer, trockener und
beſtändiger der Reſt des Sommers ſein wird, um ſo weni
n haben wir Ausſicht, auf ſchöne Herbſttage, und da die

usſichten für die Hundstage günſtig ſind, ſo wird man
des kommenden Herbſtesſeine Erwartungen hinſichtlich

ziemlich weit herabſchrauben müſſen.

SFreyburg, 30. Juli. Gutsbeſitzer Güſewell
in Städten verkaufte ſein 350 Morgen großes Gut für
170600 Mk. an einen auswärtigen Landwirt. Pfarrer
Heyner-Memleben, ein geborener Freyburger, wurde
vom Kultusminiſter zum Auguſt als kommiſſariſcher
Dberlehrer ans Lehrerinnenſeminar nach Croſſen g.
Dder berufen. Bei dem letzten Gewitter ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Ziegeleibeſitzers Krämer
und richtete erheblichen Schaden an. 6

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 31. Juli 1812, iſt zu Worms

der nordamerikaniſche General Ludwig Blenker
deſſen Leben voll Abenteuer zeigt, wie weit

deutſche Tüchtigkeit es bringen kann. Er war anfangs
Juwelier, dienke dann in Griechenland, nahm daſelbſt
1837 als Leutnant ſeinen Abſchied, um in München Me
digin zu ſtudieren, wurde aber Weinhändler in Worms.
1849 ſtand er an der Spitße eines Korps Freiſchären, be
ſetzte Ludwigshafen und Worms, machte einen verun
glückten Angriff auf Landau und lieferte den in diePfalz
einmarſchierenden Preußen ein Geſecht bei Bobenheim.
Als Kommandeur der ſämmtlichen pfälziſchen Volkswehren
lieferte er noch mehrere Gefechte und zog ſich dann mit
ſeiner Schar in die Schweis zurück. on hier ausge
wieſen, ging er e Nordamerika und lebte daſelbſt als
Kaufmann. Nach Ausbruch des nord amerikaniſchen Krie
ges zeichnete er 3 als Oberſt der Unionsarmee in der
Schlacht bei Bull-Run aus, wo er als Führer der Nach
hut die fliehende Bundesagrmee vor Vernichtung rettete.
Ebenſo rettete er 1862 bei Croß Keys die faſt verlorene
Schlacht. 1863 legte ung Kommando nieder und zog
ich auf eine Farm zurück.Wahrend Koller ſelbſt auf ſeinem Zuge nach

Rußland zunächſt keine Erfolge hatte und ſeine Generale
meiſt auch nicht glücklich waren, war es die preußiſche
Abteilung, die unter dem Befehl des Marſchalls
Mac Donald ſtand und von den preußiſchen Generalen
Hork. Grawert und Kleiſt geführt wurde, die ſich
wenigſtens eines kleinen Erfolges rühmen durften.
Dieſe Abteilung zog an der unteren Düng daher und
es gelang ihr, am 1. Auguſt 1812 Dünaburg einzu
nehmen und zu beſetzen. Allerdings war dieſer Siegon keinerlei Bedeutung für den geſamten Feldzug.

Die muſikaliſche Leitung der

ſer wird die Poſt vom Kaiſer befördert Entweder be

Briefkaſten der Redaktion.
Abonnent X. Die genauen chemiſchen Beſtandteile

der Quelle in Arnimsruhe und der Eiſenguelle
bei Schkopau können Sie in unſerer Redaktion einſehen
Nach den Feſtſtellungen des hieſigen Nahrungsmittel
amtes eignet ſich unſer Eiſenwaſſer wegen ſeiner Rein
heit und wegen ſeines Eiſengehaltes mehr als das
30 fache des gewöhnlichen Trinkwaſſers für Trink
kuren in leichten Fällen, zumal ſich ein geſunder Spazier
gang damit verknüpfen würde. Die Quelle bei Schkopau
iſt bedeutend mehr eiſenhaltiger als die in Arnimsruhe.

Wie der Kaiſer auf Seereiſen regiert.

Anläßlich der Nordlandreiſe des Kaiſers iſt es von
IJntereſſe, zu erfahren, wie der Kaiſer über die laufenden
Statsgeſchäfte unterrichtet wird. Denn ſelbſt auf Er
holungsreiſen kann ſich der Monarch nicht völlig den
Staatsgeſchäften entziehen, da ſtändig ſeine Entſcheidungen
und ſeine Unterſchriften verlangt werden. Bei Reiſen zu
Lande laſſen ſich die notwendigen Benachrichtigungen
ſehr ſchnell und ohne Aufſchub an den Kaiſer zuſtellen.
Auf allen den Stationen, auf denen der Kaiſer kürzeren
oder längeren Aufenthalt nimmt, werden Poſt und Tele
graphenämter eingerichtet, von denen aus dem Kaiſer alle
Schriftſtücke und Telegramme, die inzwiſchen eingelaufen
ſind, ſofort übergeben werden. Die Beſtellung der wich
tigen Aktenſtücke durch Feldjägeroffigziere iſt bekannt.
Schwieriger iſt es ſchon, den Kaiſer auf Seereiſen zu
unterrichten. Durch die Einrichtung der drahtloſen Tele
graphie iſt der Dienſt naturgemäß ſehr erleichtert, da alle
wichtigen Depeſchen auf dieſem Wege dem Kaiſer über
mittelt werden. Zu bemerken iſt, daß ſie meiſt chiffriert
gehalten ſind. Zu dieſem Zwecke befindet ſich in der Um
gebung des Katſers ſtets ein Chiffreur. Die größeren
Aktenſtücke und e e werden an denjenigen Hafen
dirigiert, der die nächſte Landungsſtelle des Kaiſers bildet.
Die Schriftſtücke liegen in einer Ledertaſche, zu der der
Kaiſer den Schlüſſel beſitzt. Jn wichtigen Fällen wird die
verſchloſſene Taſche von dem Kurier dem Kaiſer ſelbſt
übergeben, in anderen dem Flügeladjutanten vom Dienſt
Die Entſcheidungen trifft der Kaiſer ſofort oder nach den
Vorträgen, worauf ſie ohnegZeitverluſt wieder nach Berlin
zurückgehen. In gleicher Weiſe wie die Poſt an den Kgi

nutzt der Monarch den drahtloſen Telegraphenapparat zur
ſchnellen Erledigung wichtiger Dinge, oder es werden die
Telegramme an der nächſten Landungsſtelle dem Tele

graphen übergeben. Die Telegramme des Kaiſers werden
auf beſonderen Formularen geſchrieben, die in zwei Grö
ßen vorliegen, nämlich im kleinen Folioformat und im
Quartformat. Sie trägen gedruckt die Aufſchrift „Tele
gramm Sr. Majeſtät des Kaiſers“. Auch ſie werden in
verſchloſſenen Mappen an das betreffende Poſtamt ge
n und ausgeliefert. Uber die Telegramme wird genau
Buch geführt, an welchem Tage und zu welcher Stunde ſie
abgeſandt wurden, wer der Empfänger war und wie lang
das Telegramm war. Dieſe Maßnahmen ſind erforder
lich, da früher nicht ſelten die Telegramme, die der Kaiſer
ſelbſt geſchrieben hatte, von amerikaniſchen und engliſchen
Sammlern als Autogramme des deutſchen Kaiſers für

G

den werde
da r. Kaiſer abſendet, muß, auch

nem Sekretär diktiert hat, ein eigenhändiges
Zeichen des Kaiſers als Unterſchrift kragen, ehe es als
Telegramm des Kaiſers abgeſchickt wird. Vom Schiff aus
verkehrt der Kaiſer wenig brieflich. Falls aber Briefe
geſchrieben ſind, ſo werden ſie je nach Bedeutung des
Briefes oder des Empfängers entweder mit der Poſt oder
mit dem an der Landungsſtelle wartenden Kurier auf
direktem Wege an den Adreſſaten befördert. Der geſamte
Nachrichtendienſt des Kaiſers auf Seereiſen iſt i jeder
Beziehung ſtreng geregelt, ſo daß er nur wenig Zeit in
Anſpruch nimmt. Am meiſten beſchäftigen den Monarchen
die politiſchen Fragen, ſowohl innerpolitiſche wie außer
politiſche. Er wird jedoch auch von allen Angelegenheiten
eher Charakters und den wichtigeren Dingen,
z. B. auf ſportlichem Gebiete und ähnlichen Fragen unker
richtet. An allen Landungsplätzen werden die wichtigſten
Zeitungen zugleich mit der Poſt des Kaiſers an ihn über
geben. Der Kaiſer ſelbſt bleibt alſo während ſeiner ganzen
Seereiſe ſtets auf dem Laufenden.

Mititärisches-
Das Automobilweſen im Kaiſermanöver.

Das Automobilweſen wird im diesjährigen Kaiſer
manöver eine beſondere Ausdehnung erfahren. Die
Zahl der verwendeten Perſonenautomobike wird etwa
40 ſein. wovon 12 für die Gäſte des Kaiſers beſtimmt
ſind. Auch die Zahl der Motorräder zur Nachrichten
übermittlung wird vermehrt werden. Die Laſtauto
mobile werden vor neue Aufgaben geſtellt werden und
um erſten Male in größerem Umfange Verwendung
inden. Neben en Verpflegungsautomobilen und den

fahrbaren Feldküchen kommen zur Verwendung ein
Werkſtattautomobil, ein Automobil für den Wetter
beobachtungsdienſt, Gas- und Benzinwagen, das kaiſer
liche Küch nautomobil, Automobile für drahtloſe Tele
graphie, Automobile für die Manöverballons uſw.
e Armeelaſt zage für die Verpflegung beſtehen aus
Wagen. die 6600 kg Vorräte ſaſſen, jede Div ſion erhält
s ſolcher Laſtzüge. Es wird ſomit das Kaiſermanöver
im Zeichen des Automobils ſtehen, ſowohl Nachrichten
übermittlung, Verpflegung und Fortbewegung ſind dem
Automobil anvertraut. Dazu kommen noch 2 lenkbare
Luftſchiffe und eine Reihe von Flugzeugen. Ein tech
niſch auf der Höhe ſtehendes Kaiſermanöver, bei dem
auf Eiſenbahnen faſt ganz verzichtet wird.

über Kriegsflotten und Landesverkeidigung der Groß
mächte veröffentlichen die „Münch. N. N. eine gerade im
Augenblick der Londoner Flottenrede intereſſante Auf
ſtellung, der wir das folgende entnehmen England
verfügt nach Fertigſtellung der im Bau befindlichen oder
hewilligten Schiffe über 66 Linienſchiffe und 4 Panzer
kreuger, zuſammen alſo über 110 große Schiffe
Deutſchland dagegen nur über 87 Linienſchiffe
d e an er ne zuſammen 92 groheSchiffe. Englands Marine wird alſo in Zukunft mehr
als doppelt ſo ſtark ſein wie die Deutſchlands. Frankreich
verfügt über 28 Linienſchiffe und 21 Panzerkreuger, Ruß
land über 16 bezw 6, Nordamerika über 37 bezw. 14,
Japan über 16 und 17. Italien hat 16 Linienſchiffe und
9. Panzerkreuzer, Oſterreich- Ungarn 16 Linienſchiffe und

phyſiologiſche Abteilung des Jnſtituts für

gen 6 Uhr abends einzut
tkrübe, aber angenehm kühl.

Fiſcher iſt heute nacht 11 Uhr 80 Min. geſtorben.

„3 Panzerkreuzer. Nach England rangiert als zweite
Flottenmacht Nordamerika, als dritte Deutſchland. An
der Spitze der Ausgaben für das Landheer ſteht Rußland,
deſſen Geſamtausgaben für das Heer 1067 684 000 X oder
auf den Kopf der Bevölkerung 6,86 betragen. Danach
folgt Deutſchland mit 947 825 Millionen oder 14,28 auf
den Kopf der Bevölkerung. An dritter Stelle ſteht Frank
reich mit 736 399 000 oder 18,55 auf den Kopf, an vier
ter Nordamerika mit 647 708 000 oder 6,80 auf den Kopf.
Daran ſchließen ſich England mit 568 340 000 oder 12,46
Mark, Oſterreich- Ungarn mit 455 801 000 oder 8,72
und endlich Jtalien mit 338 049 000 oder 9,66 A auf den
Kopf der Bevölkerung. Für die Flotte geben aus:
Deutſchland 461 983 000 oder 6,94 auf den Kop
England 899 342 000 oder 19,72 auf den Kopf, Fran
reich 388 623 000 oder 8,53, Jtalien 173 509 000 oder 4,96,
Oſterreich- Ungarn 118 794 060 oder 227, Rußland
354 956 000 oder 2,28 und Nordamerika 538 943 000 oder
5,61 auf den Kopf.

r

Haus- uncdl Landwirtschaft.
Nährwert des Kartoffelkrantes. Die ernährungs

i t g Gärungsgewerbe in Berlin, Leiter Herr Dr. Völtz, hat eine um
fangreiche Arbeit über den Nährwert des Kartoffelkrautes
abgeſchloſſen. Das Ergebnis iſt, daß das trockene Kar
toffelkraut (Kartoffelkrautheu) den Futterwert von gutem
Wieſenheu beſitzt. Die Annahme, daß das Kartoffelkraut
heu den Tieren nicht bekömmlich e ſich als ein Vor
urteil erwieſen, das nun durch die Verſuche als beſeitigt

gelten darf. Das Kartoffelkraut muß ſeiner dicken Sten
gel wegen nach beſonderem Verfahren getrocknet werden,
wahrſcheinlich eignen ſich einige der für die Trocknung
von Rüben, Schnitzeln, Kartoffeln, Getreide angewendeten
Apparate auch für dieſe Trockenheit. Bei der großen
volkswirtſchaftlichen Bedeutung der zweckmäßigen Ver
wertung des Kartoffelkrautes es handelt ſich unter der
Annahme, daß zirka ein Viertel des Geſamtertrages zur
Heubereitung verwendet wird, im Deutſchen Reiche um die
Gewinnung von etwa 25 80 Millionen Doppelzentner
Kartoffelkrauthen im Werte von etwa 200 250 Millionen
Mark iſt es nicht weifelhaft, daß die für die Land
wirtſchaft arbeitende Maſchineninduſtrie ſich alsbald die
ſer neuen Aufgabe widmen wird. Wir dürfen hoffen, daß
neben der ſchon geſchaffenen neuen Jnduſtrie der Kar
toffeltrocknerei als Schweſtergewerbe die Jnduſtrie der
Kartoffelkrauttrocknerei entſtehen wird.

Humoriſtiſches.
Mißverſtändnis. Herr: „Es iſt doch ſchön hier

auf dem Lande. man fühlt ſich freier.“ Dame: „Ach,
bitte, ſprechen Sie mit Mama!“

Mißverſtanden. „Was haſt du während der acht
Tage, wo du in München warſt, gemacht Täglich
hab' ich zehn Maß Bier getrunken!“ Das iſt alles

„Ja mehr hab' ich nicht vertragen können!“

Peueste Nachrichten
Baleſtrand, 31. Heute vormittag

r DasAn Bord alles wohl.
Kardinalerzbiſchof Dr.Köln, 31. Juli.

Antonius Fiſcher war geboren am 80. Mai 1840 in
Jülich, 1863 ward er Prieſter, 1889 Weihiſchof, 1902
Erzbiſchof von Köln. 1903 wurde er zum Kardinal
ernannt und 1904 ins Herrenhaus berufen.

Stuttgart, 31. Juli. Ein württembergiſcher Arzt
namens Zeller in Wei heim (Teek) ſtellte elner
Konferenz hervorragender Arzte Krebskranke vor,
die er nach einer geheimgehalten n Nethode operaticns
loſer Heilung behandelt hatte.

Landsberg g. W. 31. Juli. Jn Arnswalde
wurde die Frau eines Arbeiters von dem Bruder des
Dampfpflugbeſitzers Dreel aus Unvorſichtigkeit er
ch oſſen. Die Frau hinterläßt ſieben kleine Kinder.

Fulda, 31. Juli. Auf dem Amtsgericht Fulda ſtellte
ſich der Zigeuner Wagner aus dem Braunſchweigiſchen
mit der Bitte ein, man möge ihm die auf die Ergreifung
des Zigenners Ebender ausgeſetzte Belohnung von 3000
Mark auszahlen. Da auch er verdächtig erſchien, wurde
er feſtgehalten.

Lin z, 31. Juli. In der vergangenen Nacht wurde ein
Bauerngut in der Gemeinde Goldegg durch einen
Blitzſchlag eingeäſchert. Sechs Perſonen ſind
dabei verbrannt

Getreicde- uncl Droduktenver kehr
Berlin. 30 Jult,

Werzen lok. inl. 23 50--232,00 Mk.
Roggen lok. inl. 182 00 Mk
Hafer fein 208, 9 214,00 Mk. do. mittel 203 bis

207,90 Mk.
Weizen mehl Nr. 90 brutto 26 35- 28 50
Roggen meh Nr. 9 und 1 21.50-3,90 eGerſte inl. leicht 191 00 196,00 k. do ſchwer frei

en und ab Bahn 200,00 204 90 Mk. do. ruſſiſche
agen leichte 170, 175 00 Mk.
e netto ab Mühle exkl. Sack 3 90 bis

25 TWeizenkleie grob netto erkl. Sack a Mühle 11 50
bis 12,00 M. fein ertl. Sack ab Mühle 11,50 12,00 M.

Probnltenörſe irre Seibzis
an 30. Juli.

Weizen ruhig Gerſte, Brau-
inländtſch. 2142220 695. B. Ferſte, hieſ. 170 18 B.
feuchter unter Note ſeinſte über RotArgentin. 230—236 b. B. Saalgerſte 192 08
Ruſſiſcher 230 286 b. B. ſeinſte über Note
Manitoba 220 226 b5. B. Nahl- Und Futte w 7

bis 185 b. B.
Hafer behauptet
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Roggen
inländiſch. 173 178 bz. B.
Preuß. 173 178 bz. B. inländiſch.
Poſener 188- 191 bz. B. auständiſch 198 204 b

Mehlpreiſe in Sept am 30. Juli. Be
Nr. 90 3150 32,00 Mk. Hongenmehl Nr. 01 800
8 50 Mk. per 100 K.



Fahnenstoffe,

Zur Gommers

in Würfeln u 19 Pfg. für 2.3 Teller 9n wenigen Ringten
nur mit Waſſer herſtellbar. Jn vielen Sorten und ſtets friſcher
Ware zu haben bei
Fritz 6chanze Jnh Vanl Rietſch, Delikfateſſen, Kl. Ritterſtr. 15.

m

Am Lager sind stots za 00 voil
ständige Betten in allen Preislagen

Halle a. S, Leipzigerstr. 6.
Verkaufsstelte:

Herseburg, Keine Ritterstrasse 4.

ert

Auiser- Manöver.

FPFPoertige Fahnen,
Dekorationsstoffe.

Bis Bettatellem v. 475 Mk. an
Matratzem v. G55 K. an
Schlafdechkem r. 230 Mk. an
Steppdeckem v. 485 Mk. an

ſicht

e

e

„Jch litt ſeit s Jahren an gelb
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hantzjucken.
Durch ein halbes Stück Zucker's
PatentMedizinalGeife habe ich
das UÜbel wöllig veſeitigt. H. S.Polizei-Serg. a St. 50 f. (150/0ig)
u. 1,50 Mk. (850,oig, ſtärkſte Form)
Dazu Zuckooh Creme (a 50 Pf.
75 Pf. 2c.). Bei W Kieslich und
R Kupper, Drogerien. S

Näahmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei S

K. Albrecht, Schmale Str. 14. C

O eHenkelmanns Victoringalon
Sehützenplatz.

Täglich das Wunclerhare Spezfolitäten Programm.

Harry Thera, Paul Standfest,
musikal, Clown sächs. Komiker.

Paul well Hela,
Geaangs- Duett.

Ab Donnerstag Bruno Rügen,

DeVerein fur Feuerbesſufſung

für Merseburg und Amgegend.
Eingetragener Verein

Jahresheitrag nur 2 k. Auskunft erteilt der Vorstand
Die Gesamtkosten betragen 2 Zt. bei Rinäscherung in

S

O

er Urkomische,

O

Billige Preise
zahlen Vereine für

Auch
Laternen, FPackeln,

IIuminations Lämpchen,
Gasluttballons, Le prig einschl. Sarg, Ueberführung und aller Besorgungen etwae S n 150 u Sio verringern sich aut etwa 120 IIk. durch eine Beitrsgs-

estazehen jeistung des Vereins, die 2. Zt. die Kosten der UVeberführang nach
e V e Leipzig decktahbnennägel, Diplome is MiHekorationgsehlder, Da i ten zu lassen.

Plakate, eFahnen und e t
ehe und Mhehpree,

Velogn borene
in enorwer Auswahl.

ans Räther,
Markts 20

Spezislgesehäft für
Vereinsbedarfsartikel.

Ferausgegeben

von Dr. Sr. Naumann
Wogenſhrift far Poli
z Literatur und Kunſt z W

bringt in wertvsllen und ſtets e Aufſätzen der Her
vorragendſter Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer Sag und Hialen a n en.
Der unterhaltende Teil der Hilfe n ausführliche,

a

Mitgeteilt von der
Mitteldeutschen

Privat-Bank, A.-6.
Deren Arbeit Zweigniederlassung

Merseburg.

ſelbſtändige e ege aller Vorgänge un eguf dom Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
e 2,50 Mark. Ber! en Sio ditte unter Hinweis auf

ieſe Ankündigung ein ko ſes Monatsad ent von
verlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“),
G. m. 5. j. Berlin Schöneberg.

d e e e
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Maßnahmen getroffen worden.

gefahr verbunden iſt, ſo iſt das Abkochen der Konſerven im

fado“, Tür, Pfſorte, das Wort „Mikado“ würde alſo

Hauptſtadt des Reiches wurde. Jn Japan zog ein Neuer

kämpft hatten. Einige ſeiner früheren Gegner wurden ſo
gar in hohe

Fleiſch in Konſervenform. Wenn die Mittagszeit heran

kannte, im Lande in hohem Anſehen ſtand. Nach den Jor-

etwa ſechs Jahrhunderte vor Chriſti regiert hat. Der
Kaiſer beſtieg am 13. Februar 1867 den Thron. Damals

Zweite Beilage

Merseburg und Amgegend.
34 Juli

S Scheckahlung an die Poſt. Zu einem ſehr
erfreulichen Schrikt, der eine wichtige Förderung des bar
geldloſen Zahlungsverkehrs bedeutet, hat ſich jetzt die Poſt
entſchloſſen. Wie die Oberpoſtdirektion Berlin mitteilt,
werden jetzt bei den Poſtkaſſen an Reichsbankplätzen außer
Reichsbankſchecks und Poſtſchecks auch Schecks auf
ede beltebige a valbankt, Genoſſenſchaft
und Sparkaſſe in Zahlung genommen, wenn
die im Scheck als bezogene genannte Bank uſw. ihre Ge
ſchäftsſtelle im Ort hat und ein Girokonto bei der Reichs
bankſtelle unterhält. Als Zahlungsempfänger des Schecks
iſt die Poſtkaſſe, an die die Zahlung geleiſtet werden ſoll,
mit dem Zuſatz „oder Überbringer“ zu bezeichnen. Der
Scheck muß den Vermerk nur Zur Verrechnung“ tragen.
Die angenommenen Schecks werden den bezogenen Ban
ken uſw. ſoweit dieſe nicht einer Abrechnungsſtelle der
Reichsbank als Mitglieder angehören, täglich durch die
Briefträger mit dem Erſuchen vorgelegt, dafür einen über
den Geſamtbetrag lautenden roten Reichsbankſcheck aus
zufertigen. Eine. Gebühr wird dafür nicht erhoben.
Schecks aller Art können in Zahlung gegeben werden bei
Ein zahlung pvonPoſt anweiſungen und Zahl
karten, beim Einkauf von Wertzeichen im Betrage von
mindeſtens 20 Mark, bei Entrichtung von Zeitungsgeld.
Außerdem können durch Schecks auch Fernſprech
gebühren geſtundete Portobeträge und Telegramm
gebühren, Gebühren für Schließfächer uſw. beglichen wer
den. Die mit Schecks eingelegten Poſtanweiſungen uſw.
werden zwar im allgemeinen erſt dann abgeſandt, wenn
die betreffenden Beträge von der Reichsbank oder im
Poſtſcheck gutgeſchrieben ſind. Zur Vermeidung der hier
durch entſtehenden Verzögerung kann jedoch durch die
Stellung einer Kaution die ſofortige Abſendung der Poſt
anweiſung e. vereinbart werden. Das iſt eine dankens
werte Neuerung, die hoffentlich von der Geſchäftswelt recht
lebhaft benutzt wird.

Gegen das Abkochen im Walde durch
Jugendwanderer ſind, wie aus Berlin geſchrieben
wird, von den Aufſichtsbehörden in der letzten Zeit ſcharfe

Bei den jett üblichen
Jugend wanderungen gehört zur Ausrüſtung auch das
Kochgeſchirr, ſowie eine tüchtige Portion Gemüſe und

gekommen iſt, wird abgekocht. Das geſchieht häufig ſogar
mikten im Walde. Da jedoch dieſer Brauch mit Feuers

Walde oder in unmittelbarer Nähe desſelben allgemein
verboten worden. Bei Zuwiderhandlungen werden die
Leiter der War

Eineiner Vergnü

Der „Mikado“ und ſeine Familie.
„Mikado“ iſt der Titel, den die Europäer dem Kaiſer

von Japan geben. Nach einer Etymologie, für deren
Richtigkeit wir uns nicht verbürgen können, ſetzt ſich das
Wort zuſammen aus den Worken „mi“, erhaben, und

Hohe Pforte bedeuten. Die Japaner nennen ihren Kai
er nicht „Mikado“, ſondern „Tenno Heika!, d. h. „Seine

Majeſtät der Kaiſer Dex jüngſt verſtorbene Kaiſer
Mutſuhito hatte keinen Beinamen, das kommt daher, daß
die Fainilie, welcher er entſproſſen iſt, ſchon ſeit undenk
lichen Zeiten über Japan herrſcht, jedenfalls aber ſchon
ſeit einer Zeit, in welcher man Geſchlechtsnamen noch nicht

ſchungen japaniſcher Hiſtoriker war der erſte Herrſcher,
den die Familie dem Lande ſchenkte, Jimum Tenno, der

fiel das alte Regime. Die neue Aexg, die Aera der
Ziviliſation, wird „Meiji“ oder Aera des Lichtes ge
nannt „Meiſit“ heißen aber auch alle Jahre der
Regierungszeit des Kaiſers ſo wird B. das vierteJahr
der Regierung Mutſuhitos „Meijt genannt. Die Ge
chichte des neten Japans fällt ja auch vollſtändig mit der
egierungszeit Mutſuhitos zuſammen. Mutſuhitos Vater

egnete das Zeitliche, als im Lande ſchwere Unruhen
errſchten, und die Thronbeſteigung des jetzt re ierenden

Kaiſers, der damals 16 Jahre alt war, wär durchaus kein
freudiges und feſtliches Ereignis. Auf den Straßen von
Kioto, das damals die von einem Volk von Künſtlern er
baute heilige Reſidenz des Kaiſers war, tobte die Revo
lution, und es wurden mitten in der Stadt blutige
Schlachten geſchlagen. Der kaiſerliche Palaſt wurde von
den Parteigängern des Shogun unter Gewehrfeuer ge
nommen. Der Kaiſer verließ die heilige Stadt und zog
ſich nach Oſgka zurück; das Volk weinte, als er ſchied
Aber er blieb nur wenige Monate in dem freiwillig ge
wählten Exik, ſeine Ratgeber brachten ihn bald nach To
fio, der Hauptſtadt des beſtegten Shogun, das jetzt die

Geiſt ein. Mutſuhiko leitete ſeine Regierungszeit mit
einem Gnadenakt ein, er verzieh allen, die gegen ihn ge

Staatsämter eingeſeßt und ſind die treueſten
und loyalſten Untertanen des Kaiſers.

t erſebnrger C

preußen.)

e Segelboot.

Donnerstag den I. Auguſt

Strobl aus Zwieſel mit ſeiner Frau und zwei Freunde
von Zwieſel im Bayriſchen Wald nach Regen unter
nahm, rannte das Auto mit voller Wucht gegen einen
Baum und wurde zertrümmert. Frau Strobl wurde
auf der Stelle getötet. Der Felgenfabrikant Brein
bauer und der Chauffeur wurden bewußtlos ins
Krankenhaus gebracht. Gaſtwirt Strobl, der einen
komplizierten Schenkelbruch erlitt, kam in eine Klinik
nach München. Der letzte Jnſaſſe trug weniger ſchwere
Verletzungen davon.

a e e Zuſammenſtoß mit demnen eſſen bier Mitre durchch ttlene Tore b e do nachWilhelmshaven geſchleppt und dort repariert wer
den. Zu dieſem Zweck wird, wie der „Lok. Anz. meldet,
der Rumpf des Schiffes an derKolliſſionsſtelle ganz durch
getrennt. Das Vorderteil wird durch die Schotten abge-
dichtet und ſchwimmend nach der Kaiſerlichen Werft
Wilhelmshaven geſchleppt werden. Das Achterende ſoll
auf einem Kran verladen und ſo nach der Reparaturwerft
gebracht werden.

le Seit ruhen in Ra gut inEiner Meldung der „Tilſiter Ztg. aus
Ragnit zufolge, iſt infolge der Ausſchreitungen, die ſich
am Sonnabend anläßlich eines Streiks bei der Firma
Brüning u. Sohn ereigneten, die 2. Kompagnie des Jnf.
Regts. Nr. 41 aus Tilſit unter dem Befehl des Haupt
manns von Wendt nach Ragnit beordert worden. Die
Kompagnie, die in Bürgerquartieren untergebracht iſt,
patrouilliert durch die Stadt, namentlich in der Nähe der
Brüningſchen Fabrik, die ſcharf bewacht wird. Polizei
kommiſſar Loeper war durch Steinwürfe und Hiebe ver
letzt worden; die Verletzungen ſind nicht ſo ſchwer, wie es
n ſchien. An dem Streik ſind etwa 80 Mann be
eiligt.

ralen dung in der Kongo-kol on ie.) Wie aus Brüſſel unterm 28. d. gemelde
wird, beſtehen ſeit 48 Stunden regelrechte drahtloſe Ver
bindungen in der Kongokolonie zwiſchen Eliſabeth
Bille und en Stanleyfällen, ſowie zwiſchen
Eliſabeth Ville und Bomna. Die Arbeiten zur Herſtellung
dieſer drahtloſen Stationen haben ein Jahr in Anſpruch
genommen und ſtanden unter der Leikung des Jngenieurs
Goldſchmidt ſowie unker Aſſiſtenz des Leutnants Libiez.
Heute iſt die ganze Kolonie auf drahtloſem Wege mit der
Hauptſtadt verbunden

(Eiſenbahnunglück in Görlisg.) (Amtliche
Meldung.) Sonntag nachmittag 5 Uhr 36 Min. fuhr in
Görli t bei der Abfertigung des Eilzuges 116 nach
Berlin eine leerfahrende Lokomotive ſtark auf den Schluß
wagen des Eilzuges 116 auf. Durch den Anprall erlitten

s Reiſende keichte Verlebuungen Die e
ſenden konnten ſämtlich ihre Fahrt fortſetzen. Der Mate

S Ermordung verhaftet worden waren. Der eler Jarialſchaden iſt ganz unerheblich.

S

Sämtliche Jnſaſſen fielen in das Waſſer.
Neun Perſonen ertranken, während die anderen
drei gerettet werden konnten. Die Ertrunkenen ſind
zwei Söhne und eine Tochter des Schneider
meiſters Haſenb an k aus Einfeld, Reuter Gewicke
und zwei Kinder ſowie der Methodiſtenprediger

Claſen mit zwei Kindern aus KielZu dem Unglück wird noch weiter gemeldet: Zwei
Prrmaner, die ſich mit ihrem Segelboot zur gleichen

u auf dem See befanden, eilten den Verunglückten zu
Hilfe. Es gelang ihnen, den Schneidermeiſter Haſen
bank mit Frau und den Schüler Gewicke zu

retten, während ſie den anderen Perſonen keine Hilfe
bringen konnten.

und ad Zu

ge e uein mit zwölf Perſonen beſetztes

1912.

Opfer der Berge.
München, 30. Juli. Die alpine Unglückschronik

vom letzten Sonntag iſt von trauriger Peichhaltigkeit.
Außer anderen leichteren Abſtürzen iſt der 28 Jahre alte
Qberlehrer Dr, Otto Wieſing aus Breslau an der
Rotwand im Karerſeegebiet tödlich verunglückt, ebenſo
beim Edelweißpflücken auf dem Mohnkopf bei Jmſt im
oberen Jnntal die 17jährige Cafétierstochter Emma
Zimmer aus Breslau, die ſich in Begleitung ihres
Bruders und einiger Bekannter befand. Am Oſt
gipfel der gefährlichen Höfats, der wildeſten und ſteilſten
Berge in den Allgäuer Alpen, iſt ein 19 Jahre alter
Schloſſer aus Kempten aus einer Höhe von 260Metern
abgeſtürzt. Er war ſofort tot. Dagegen wurde der
Gymnaſialabiturient Hörburger aus München, der
ſich in derſelben Gegend verſtiegen hatte, von drei Mün
chener Herren mit einem Seil gerettet. Der am Hohen
Göll in den Berchtesgadener Alpen abgeſtürzte Touriſt
iſt nicht tot, ſondern liegt noch bewußtlos imKrankenhaus
zu Berchtesgaden. Es iſt dies der Kaufmann Gerhard
Theuer dank aus Deſſau, der in Augsburg in Stellung
iſt. Beim Herumklettern an den Felswänden iſt ein 17
Jahre alter Touriſt aus Znaim in den e eher und
verſchwunden. Zwei Brüder Bolke aus De ſſau muß
ten an der Heiterwand 19 Stunden ohne Schutz und Nah
rung in Regen und Kälte ausharren, bis ſie von einer
Expedition gerettet werden konnken. Von den beiden in
den Hohen Tauern vermißten Leutnants Funkler und
Dobmaher hat man immer noch keine Spur. Zwei
Expeditionen haben vergebens nach ihnen geſucht. Jn

wiſchen iſt der Hauptmann Heß vom 10. Jnfanterie-
Regiment in Erlangen in der Dolomitenſtraße einge
krofſen und hat unter Ausſetzung einer Belohnung eine
nene Expedition ausgeſandt, die jetzt das gange Gebiet des
Wiesbachhorns abſucht. Wie aus Achen ſee gemeldet
wird, ſtürzte von der Rabenſpitze der penſionierte Oberſt
Alexander Buſſe aus Wien 100 Meter tief ab und war
ſofort tot. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen
werden. Dex Mittelſchüler Felix Ritter aus Lu
ſchan, ein Sohn eines Notars aus Millſtatt, ſtürzte am
e vom Ankogl in den hohen Tauern ab und war
pfort tot.

Der Neuyorker Polizeiſkandal.
Der oberſte Gerichtshof in Neuyork hat den Polizei

leutnant Becker des Mordes an dem Spielhöllenbeſttzer
Roſenthal angeklagt. Becker wurde auf der Polizei
ſtation verhaftet und ins Kriminalgefängnis gebracht,
wo er ſich auf die Anklage als nichtſchuldig verteidigte
und ſeine Freilaſſung ohne Bürgſchaft verlangte. Die An

lage erfolgte auf die Ausſage von drei Spielern, die ſeit
einiger Heit unter dem Verdacht der Mitſchuld an der

Roſe hatte, ſo wird weiter gemeldet aufe Schußeserung voliseiltch

re her gegen ein Hort20 000 Mark den Mord gusführken. Der Morl
wurde noch in derſelben Nacht von den Banditen verſpielt-
Es ſteht feſt, daß die Mörder nach der Tat unter dem
Schuß der genau inſtruterten Poliziſten entkamen. Bis
her iſt noch keiner der vier Mordbuben, die ſämtlich einer
ſehr berüchtigten. Apachenbande angehören, verhaftet.
Fünf Geſtändige baten den Stagtsanwalt, indem ſie vor
ihm auf die Knie fielen, er möge ſie doch vor der Rache der
Apachen ſchüßen. Drei von ihnen hatten gegen Zahlung
von 10 000 Mark Honorar den berühmten Anwalt Max

ſeine Mandaten zum Geſtändnis zu bewegen. Becker brach
nach der Feſtnahine zuſammen. Weitere ſenſationelle Ver
hafkungen ſtehen bevor.

Mutſuhito wurde ſehr ſtreng ergzogen. Seine Erziehung
leitete ein Edler des Landes, der die Weiſung hatte, einen

ſchlichten und in ſich gefeſtigten Menſchen aus ihn zu
machen. Und der Kaiſer wurde auch ein ſehr energiſcher
Mann, ein Mann von ſcharfe Geiſte und ein nie er
müdender Arbeiter. Unter den Staatsmännern, die ihn
Umgaben, als er den Thron beſtieg, befanden ſich zwei,
die er immer als ſeine Lehrer betrachtete: Fürſt Sanjo
und Fürſt Jwakurg. Unter der Leitung dieſer hervor
ragenden Staatsmänner, die während der Revolukions
ſtürme aus dem Dunkel emporgekaucht wareit, begann
Mutſuhito den hohen Wert der Kultur und Ziviliſakion
des Weſtens zu ſchähen. Er führte dann Japan in klei
nen Etappen vom Abſolutismus zur Konſtitution über;
er zeigte ſich immer bereit, gute Ratſchläge anzunehmen
Jmmer mehr ſchloß er ſich an Europa und europäiſche
Sitten an. Und er zeigte ſeine Wandlung auch äußerlich,
indem er die weiten ſeidenen Gewänder ablegke und ſich
wie ein europäiſcher General kleidete. Es gab eine Zeit,

in welcher kein Menſch den Kaiſer von Angeſicht zu An
geſicht ſehen durfte: der Kaiſer ſtand bei Audiengen immer
hinter einer ſpaniſchen Wand und war felſenfeſt von ſei
er unfehlbaren Weisheit überzeugt. Mutſuhito war der
erſte japaniſche Monarch, der lich in voller Offentlichkeit
zeigte. Als er im Jahre 1889 zum erſten Male das Par
lament eroffnen ſollte, fragte man ſich allgemein ob auch
er ſich, wie ſeine Vorfahren, verborgen halten würde. Er
erſchien jedoch in Begleitung ſeines Stabes mitten im
Saale, und ſetzte ſich auf den Thronſeſſel. Später nahm
er auch an öffentlichen Feſten teil und zeigte ſich mehr als
einmal auf der Straße im offenen Wagen. Andererſeits

wollte er die alten Traditionen Japans nicht Zerſtören.
Als er im Januar 1894 ſeine ſilberne Hochzeit feierte, gab
es unter anderen Feſtlichkeiten ein großes Bankett, an
welchem alle Vertreter der auswärtigen Staaten teilngh
men Alles war ungeheuer modern Den Majeſtäten
gegenüber befand ſich jedoch eine Art Felſen mit Kiefern
Bambusrohr, Schildkröten und Störchen, den vier alten

Glücksemblemen Japans, und es wurden u uralter ja
paniſcher Muſik don den Geſchas uralte Tänſe getangt.
Der Kaiſer aber ſaß, obwohl er europäiſche Uniform trug
während der ganzen Aufführung mit gekreuzten Händen

ſtumm und unerſchütterlich wie ein japaniſches Gößenbild.
ber das Tagewerk des Kaiſers ſchrieb vor einiger

Zeit Baron Sujematſu in einer engliſchen Zeitſchrift:

Der Kaiſer geht ſchon ſehr früh in einem beſonderen Gemach (aten) an die Arbeit und beſchäftigt ſich bis
3 Uhr nachmittags mit Staatsangelegenheiten. Er kennt
genau alle Verwaltungsabteilungen ſeines Staates interéſſiert ſich aber am meiſten für das Heer und die Marine.
Nicht ſelten bringt er ſeine Miniſter durch feine genaue
Kenntnis der einſchlägigen Materien aus der Faſſung.
Er unterſchreibt niemals irgend ein Schriftſtück, wenn er
es nicht vorher vom erſten bis zum letzten Buchſtaben
durchgeleſen hat. Nichts entgeht ihm, und er hat alle Dekrete, die jemals erleſen worden ſind, im Kopfe. Da der

Kaiſer über alles, auch über das, was in anderen Ländern
eſchieht, unterrichtet ſein will kommen auch Zeitungen an
den Hof. Mutſuhito möchte alles was ſein Volk denkt und
empfindet, bis ins kleinſte ergründen. Er iſt der Gene
raliſſtmus des Heeres, nicht Generaliſſimus dem Namen
nach, wie es früher der Fall war, ſondern wirklicher eer
führer Er beſucht die Kaſernen und nimmt bei Wind
und Wetker an den Manövern teil, wobei er eine nicht
geringe Kenntnis des Heerweſens an den Tag legt. Na
3 Uhr nachmittags wird das Leben des Kaiſers privat.
Er begibt ſich in ſeine Gemächer, die nach japaniſcher Art
mit Kirſchen, Chryſantemen und Vögeln bemalt ſind. Er
kniet auf weichen Kiſſen und ißt an einem niederen Lack
tiſchlein ſeinen Reis, wobei er ſich eines Elfenbeinſtäbchens
bedient. Dann nimmt er, wie alle ſeine Untertanen ein
Bad die Badewanne iſt von Silber. Nach dem Bade
unterhält er ſich mit ſeiner Familie; die Kaiſerin ſitzt ge
wöhnlich in der Mitte des Kreiſes und ſtickt. Sehr beliebt
ſind im kaiſerlichen Hauſe auch die poetiſchen Wettkämpfe.
Her Kaiſer wählt ein Thema für ein Gedicht, worauf die
Kaiſerin, die Hofdamen, die Kammerherrn, die Höflinge

ſich als Dichter verſuchen. Der Katſer läßt ſich dann die
Gedichte vorleſen, gibt ſein Urteil ab und verteilt die
Preiſe. Alle gebildeten Japaner ſind Dichter die einen
Vierzeiler von 31 Silben zu bauen wiſſen. Einer der
größten Dichter des Landes aber iſt der Kaiſers ſelbſt: er
herſaht manchen Tag 800 bis 100 Gedichte die aber
nur in ſeltenen Fällen in die Hffentlichkeit e du W

Eine der größten Leidenſchaften des Kaiſers ilden die
Pferde Ex t ein ausgezeichneter Reiter und will auch
ſein Volk für die Reitkunſt inkereſſteren. Gr veranſtaltet
deshalb Wettrennen, welchen er immer beiwohnt. Mut
uhlto beſchüßt auch die Künſte auf den Kunſtausſtellungene er viele Ankäufe „Hall. Ztg.

Steuer zum Verteidiger gewonnen, deſſen erſtes es war,

e e

r e
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wangsversteigermn.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Dörſtewitz
belegenen, im Grundbuche von
Dörſtewitz, Band 4, Blatt 86, zur

eit der Eintragung des Ver
eigerungsvermerkes auf den

Namen des Schmiedemeiſters
Franz Gchumann zu Dörſtewitz ein
getragenen Grundſtücke
I. Nachbargut Nr. à mit Ge-

meinderecht, Hofraum und
re bebaut, Kartenlatt 1, Parzelle 122, in Größe
von 10 a 20 qm mit einem Ge
bäudeſteuernutzungswerte von
80 Mark, Grundſteuermutter
rolle Art. 1, Gebäudeſteuer
rolle 2;

2. Kartenblatt 1, Parzelle 83 b o
Acker, Plan 8, in Größe von
30 a 60 qm mit einem Rein
ertrage von 2,88 Thr.;

8. Kartenblatt 1, Parzelle 57,
Acker, Plan 61 in Größe von
18 a 60 qm mit einem Reiner-
trage von 2,63 Thr.;

4. Kartenblatt 1, Parzelle 268/114,
Garten in Größe von 43 10 qm
mit einem Reinertrage von
48/100 Thlr.

am 17. Auguſt 1912
nachm. 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Gemeindegaſthoſe zu Dörſte
witz verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1912.
Königliches Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Zöſchen be
legenen, im Grundbuche von

Band VII Blatt 168, zur
eit der Eintragung des Ver
eigerungsvermerkes auf den
gmnen der Gutsbeſitzerin 9da
edwig Heinrich geb. Städter zu
öſchen eingetragenen Grund

ſtücke als
1. Wohnhaus Nr. 80 mit Hoff

raum und Garten unvermeſſen

Zöſchen mit einem G
ſteuernutzungswerte v.
Kartenblatt 5, Parzelle
Acker, Plan 187, 1 ha 242 74 qw,
mit einem Grundſteuerretn
ertrage von 7,82 ThIr.,

Grundſteuermutterrolle Art. 64
Gebäudeſteuerrolle Nr. 80

nachmittags 3 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
im Gaſthofe „Zum roten Hirſch
in Zöſchen verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Junt 1912.
Königliches Amtsgericht.

Verſetzungshalber

Wohnung, beſt. aus 6 Zimmern,

Näheres Roßmarkt 13, I.

Okt. beziehbar. Preis 42 Tr.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

ohnung
im Preiſe von Mk. 500, per

Oktober er. zit vermieten.
Näheres

er Burgſtraße 7, Part.

oder 1 Stube, 2 Kammern nebſt
Zubehör geſucht. Offert. unter
B. B. 5 an die Exp. d. Bl. erb.
72Freundl. möhlertes zimmer
zu vermieten Lindenſtr. 3.
Beſſer möbliertes Zimmer

zu vermieten Dammtſtr. 5, pt.
Moblierte Wohnung Stube

und Kammer, ſofort zu vermieten
Gotthardtſtraße 34.

Buchhalter acht für Jirka 9 Wochen
eihtaches, reundch möhliertes Immer

Off. u. L L. an die Exp. d. Bl.
J 11 3 9 l z 9la Von Mehr ſo

ſteht zum Verkauf. Näheres
Deuſchauer Straße 1

Jn groß. Dorfe des Kreiſes
Querfurt iſt ein in gutem bau

en Zuſtand befindliches,
geräumiges

nebſt Stallung, Scheune, Hof
raum und kleinem Hausgarten
per ſofort zu vermieten oder

ſpotthillig zu verkaufen.
Das Grundſtück eignet ſich auch
für Handwerker. Jn dem Dorfe
dürfte t a. ein Schneidermeiſter
lohnende Beſchäfrigung finden.
Ein am Dorfe gelegener Acker
plan von za. 5 Morgen kann

Wer sucht Hypothek?
Offerten unter 40 pvoſt
ſagernd Naumburg.

Ninderbettſtelle
mit Matratze zu verkaufen

Hälterſtraße 11.
hohe neue Kinderbetiſtelle,
dunkel poliert, iſt preiswert zu
verkaufen Wagnerſtraße 3.

d r und g ſoforte äter zu beziehenVenenien Nr. 10.
i Joriaue Chriſtignenſtr.
n Zimmer, Küche, Bad nebſt
Zubehör u. Garken) zum 1. Oktbr
oder 1. Januar zu vermieten.

Verſetzungshalber iſt die 2. Et
u vermieten und 1. Oktober zuKegiehen Preis 650 Mk.

Clobigkauer Straße 8.
T obere Wohnung zu vermieten,

ſofort zu beziehen. 1 unter
Wohnung zum 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 42. Zu erfragen

K. GSchieferdecker, Möckerling.

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche Wohnung frei, beſteh
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern
2 ſchönen einfenſt. Zimm. Küche
Kammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert zu vermieten.

Kulicle, Lindenſtr. 19.

Halleſche Etr. 17
iſt die Hälfte der 2. Etage mit
Erkerzimmer beſtehend aus vier
Wohnräumen, Küche Boden
kammer u. Kellergelaß an rubige,
ältere Leute, oder an einzelne
Dame per bald oder per Okt
a. er. zu verm. Preis Mk. 450
pro anno

Wohnung
3 Stuben, Kammer, gr. Korridor,
t der dere und e Zubeh
t per ſofort zu vermietenWe Neumarkt 30.

1 Bettſtelle mit Matr., 1 runder
Ziſch, 1Schneiderbügeleiſen, 2 Plätt
böcke zu verkanfen

Steinſtraße 11, II, I.
J Mahagoni- Kinder Simmel

hett mit Matratze und T Püro
Pult mit hohem Lederſeſſel zu
verkaufen Steinſtr. 3, 2 Tr.

Gut erhaltener Kinderwagen
und Kinderbett zu verkaufen

Amtshäuſer 19, 1 Tr.

1 Chaiſelongue
ſteht zu verkaufen Wagnerſtr. 6

Sar ter zustarker Zierhhund eng
Hber- Altenburg 34.

Erſtklaſſige, 6 Monate alte,
nicht biſſige rvo 9GSchäſerhündin,
ff. Stammbaunm, aus Florg von
Altkmugeln und nach Luchs von
Thiemenberg (Dienſthund des
Kgl. Pol. Präſ. Berlin) unter
Nr. 28067 im Band X S. Z. ein
getragen, ſteht umſtändehalber
für Mk. 50 zum ſofortigen Verkauf

Naß, Polizei Wachtmeiſter,
Annenſtr. 31.

9
mittlerer Größe) ſucht zu kaufen

Gaſthaus Crehypau.

Heues Sauerkraut, frische Obt,
trisch. Gemüse Ulle Art Dwleheln

neue Sanre Gurken,
neue Kartoffeln

a gr. Peege, Weiße Mauer

iſt zum 1. Oktober eine größere

3 Kammern, Bades., Küche, Zu 2
behör und Garten, zu vermieten.

Frl. Wohnung für einz. Leute

Von einzelnen älteren Leuten
wird zum 15. Auguſt 1 Wohnung
von 2 Stuben, Kammer u. Küche

auf Wunſch mit verkauft bezw.

r

n H Vöogler, Alt.-Geſ.,

l

S

ſtützen zu wollen.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne ich in dem

zweiten Laden meines Grundſtückes

e vreite Straße 1
eine

Zigarren Papſt 1.
Jrelbwarenhandlung

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen
ſage ich meinen beſten Dank und bitte, mich auch
in meinem neuen Unternehmen gütigſt unter

Merſeburg, den 1. Auguſt 1912.
Hochachtungsvoll

Ato Claſſe. e

e v
1 Hengſtfohlen,

3 Mon. alt, zu verkaufen
Röſſen Rr. 12.

Uböllblbeeren

Ato Fickert, Teichſtraße 31

täglich friſch, zu Tagespreiſen
verkauft

dafermgſtgün

Tauben,
Guppenhühner

empfiehlt

x ſie Reden
ulen und „Attet

Emil Wolff.
Achtung!

ganze Waggonladungen.

erbeten bei

Hbſtbude Augarten.

Achtung!

len
Kaufe jeden Poſten halbreife

ſowie ſpäter reife Pflaumen: auch

Beſtellungen möglichſt bald

e

Merſeburg

Hswald Müller, Hehſter

cdunrd äinß,

Dampfwaſch und
Maſchinen Plättanſtalt

„Edelweiß“
Gixtitor 3,

nimmtnochgamilienwüſchen
an, ſchon bei 80 Pfd. a 15 Pf.

Oberhemden 30 Pf.
Stehkragen 7 Pf.
Doppelkragen 9 Pf.
Gardinen Wäſcherei.

9 Eilwäſche ſchon in 3 Tagen
lieferbar.

r Annghmeſtelle im Papier
geſchäft von Schlegel, Kleine

H Ritterſtraße, und bei Anna
S Graf, Neumarkt 42.

2

9

9

9

e

Ban
haudwerker.

Vorſchriftsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

e Buchdruckerei,
erſeburg. Olgrube 9.

ehrtene debdrdon und n J
Kefert2

S

S Seburg, Br.

mer
Freitag den 2. Auguf

abds. 8/2 Uhr, Gaſthof „Grüne
Linde“. Allſeitiges Erſcheinen
h knem. Garde

Donnerstag, 1. Aug
Monats Vervammlun

4 in der „Reichskrone“,

Aelterer
Kriegerverein.

Zu der am nächſten Sonnabend
abend 8 Uhr ſtattfindenden

Monats Verſammlung
bitte ſümtliche Kameraden zu er
ſcheinen Das Direktorium.

Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefeſt.
Dauer Restaurutlon.

Schlachtefeſt

Hähmasehinen
Reparaturen führt ſachgemäaus H. Bagr, Merſ Wurg, e t h

Heiscnähen, Stichen, Auvhersern,

in und außer dem Hauſe, fertigt
ſauber und billig

Frau Schaaf, Sand 24.

Junge Frau ſucht Aufwartung
für vormittags

Neumarkt 65 a, 1 Tr.
Lohnende Plutzvertretung

von alter, gut fundierter Ver
ſicherungsAktiengeſellſchaft, die
neben dem Lebens auch das

Unfall erungs Geſchäft betreibt, zu ver
geben. Verſicherungs Vertreter
oder Firmen, welche obige
Branchen neu aufzunehmen be
rbſichtigen, belieben Offerte zu
richten unter A N 447 an Rudolf
Moſſe, Magdeburg.

S Mit 3-00
monatl. 3-400 Mk. zu verdienen
durch unſere Alleinvertretung,
D. R. G. M. Großzügige Reklame
u. hoher Kredit wird gewährt.
Laden und Kenntniſſe unnötig.
Herren, die über obiges verfügen,
woll. ſich Hotel goldene Sonne von
Donnerstag 11 Uhr an bei Herm.
Hörl melden.

Tüchtige
Jungſchmiede

finden dauernde Beſchäftigung
en el 6 Sohn, e

Caſſel
1 Mann zur Erntearbeſt
wird ſofort geſucht

Fr. Vohle, Sand 2.
e Geſchirrführer

M. Benemann.
Einen ordentlichen, ſleißigen

9 Arbeiter
9

ſucht J. A. Gaißer, Dammſtr. 3.

Jüngerer anſtändiger
Hausburſche

per ſofort geſucht Goldene Kugel.

Suche zum 1. Sept. cr.
für mein Geſchäft ein

Fräulein
Kenntniſſe in Stenographie
und Schreibmaſchine er
wünſcht, aber nicht Beding.

Richard Toks,
Papierhandlg., Burgſtr. 7.

kin r ſernaut u. n
beſten hefühigtes jung. Mädchen
wird bei zufriedenſtell. Leiſtungenfür dauernde Stellung geſucht. S

u. K K. 31 an die Exped. d. Bl.

Für ein hieſiges Geſchäftwird per ſ. hder Konks

r ruhtev. auch als Lernende geſucht.
Kenntniſſe in Stenographie er
wünſcht aber nicht Bedingung.
Offert. mit Gehaltsanſprüchen
unter „Kontor“ an die Exped.
d. Bl. erb.

Modes.
Junge Mädchen zum Putzlernen

ſowie Zuarbeiterin ſtellt ein
J. Hagen, Entenplan 9, II.

bi

brdtl ſleißig. Müdchen,

15. d. M
16. Jahre alt, ſucht per

zu mieten
A. Kahl, Neumarkt 10.,

Ein reinliches Mädchen zurAuſwartung für ehintttags
geſucht Hüterſtr. 6.
güngere Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Brauer, Sand 3.
Junges, ſolides Mädchen als

Aufwartung etausarbeigeſucht Weiße Vauer re
Sonntag vor s Tagen Klemmer

mit Schnur in der Altenburverloren. Gegen Belohnung h
zugeben Weiße Mauer 14, II, I.

Ein Wochen alter, ſchwarzer,mit roſtbraunen Abrelche derſen

Dobermann abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben

Domplatz 5.

Cine Jagdhündin,
braun, ſtichelhaarig, auf den
Namen „Wanda“ hörend, iſt
Montag aus dem Ausſtellungs
lokal entlanfen. Der Wieder
bringer erhält hohe Be
lohnung.

Der Hund iſt in der Roßbacher
und Tagewerbener Gegend geſehen
worden und trägt wahrſcheinlich
noch die Ausſtellungsmarke 254
am Halsbande. Telephoniſche
oder telegraphiſche Benachrichti
gung erbittet
Architekt Rob. Günther, Weißenfel.ee e henſeis
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